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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Sonntag. den 8. Dezember 
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Juſeraten⸗Annahme auswärts: 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 

Graudenz: Guftan Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dentſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 6. Dezember. 


Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die dritte 
Berathung der Bankgeſetznovelle, die angenommen wird. 
Zu dieſer Berathung lag wieder ein Antrag auf 
Herabminderung der Geſammtdividende der Antheils⸗ 
eigner, diesmal vom Grafen Mirbach geſtellt, vor. 
Graf Mirbach verlangte einen größeren Kredit 
für den Grundbeſſtz. F i 
Reichsbankpräſident v. Dechend verwies auf die 
eigene Gründung landwirthſchaftlicher Kreditinſtitute. 
Die Abgeordneten Klemm, Singer und Graf Stol- 
berg ſprechen für, Meyer (Halle), Strombeck und 
Bueſing gegen den Antrag Mirbach, der mit 126 gegen 
98 Stimmen abgelehnt wird. Ä 
Die Vorlage wird unverändert angenommen. 
Darauf wird der Etat der Zölle berathen. a 
Schatzſekretär Freiherr v. Maltzahn theilt mit, 
daß der Antrag auf Errichtung eines Reichstarifamts 
vom Bundesrath abgelehnt worden ſei. { 
Abg. Brömel ſchildert in längerer Rede die ſchäd 
lichen Wirkungen der Zollpolitik und der Baſirung des 
Budgets auf ſchwankenden Zolleinnahmen. Die unge⸗ 
heure Vertheuerung der Lebensmittel, die er durch 
Vergleichung mit anderen Ländern und durch die 
Grenzgebiete für den Einfuhrverkehr darlegte, ſei auch 
für die Landwirthe ſelbſt von großem Schaden, weil 
ſie bei ſchlechter Ernte Getreide zukaufen müſſen. 
Redner kritiſirt ſcharf das Syſtem der Vertheuerung 
inländiſcher Waare Zwecks Verbilligung der Ausfuhr 
und verlangt Handelsverträge mit Konventionaltarifen. 
Morgen Fortſetzung der Berathung. 


Auf dem Bahnhof waren der Großherzog und 
die Mitglieder des großherzoglichen Hauſes, 
ſowie die Spitzen der Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden anweſend. An der Ehrenpforte am 
Rheinthore, an welchem die ſtädtiſchen Behörden 
Aufſtellung genommen hatten, hielt Oberbürger⸗ 
meiſter Ohly eine Anſprache. Dem kaiſerlichen 
Wagen ritt eine Schwadron des 23. Dragoner⸗ 
Regiments voraus. Im Schloſſe wurde der 
Kaiſer von den Prinzeſſinnen Heinrich von 
Preußen und Alice von Heſſen begrüßt. Kurz 
nach 10½ Uhr verließ der Kaiſer mit dem 
Großherzog das Schloß, um die auf dem 
Paradeplatze aufgeſtellten Kriegervereine zu be⸗ 
ſichtigen. Der Kaifer fuhr alsdann zur Jagd 
nach dem Kranichſteiner Wildpark. — Der 
Trinkſpruch des Kaiſers bei der Hoftafel in 
Deſſau am Mittwoch lautet nach dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ wie folgt: 

„Es giebt wohl kaum ein Fürſtengeſchlecht in 
Deutſchland, das, wie das hieſige, fo lange ſchon un ⸗ 
ſerem Hauſe und unſerem Lande verbunden iſt. Schon 
vor unſerem Hauſe herrſchten tapfere Sproſſen der 
Askanier in der Mark Brandenburg und machten ſie 
tüchtig und ſtark. Die Grundlage haben meine Vor⸗ 
fahren vorgefunden, haben ſie ausgenutzt und auf ihr 
weiter bauen können. Doch damit hat das alte Ver⸗ 
hältniß nicht aufgehört. Das Haus der Askanier hat 
auch fernerhin ſeinen alten Waffenruhm bewieſen und 


der preußiſchen Armee die größten Dienſte geleiſtet. 


Mancher preußiſche Feldmarſchall ruht hier in der 
Kirche begraben, und wir vermögen nur mit größter 
Dankbarkeit und inniger Verehrung zu dem Herrn 
empor zu blicken, der unter meinem großen Ahnen, 
Friedrich dem Großen, Lehrmeiſter des preußiſchen 
Heeres war und dem wir es zu einem guten Theile 
verdanken, daß das Königreich zu dem geworden iſt, 
was es iſt. Dieſe Dankbarkeit lebt ſelbſtverſtändlich 
in meinem Herzen und nicht nur in meinem, ſondern 
in dem meines Volkes, inſonderheit aller meiner 
Soldaten und Offiziere und wird darin leben, bis in 
ie fernſten Zeiten.“ 

— Zu Herrn Miquel ſoll der Kaiſer nach 
dem „Braunſchweiger Tageblatt“ auf dem 
Diner bei dem Kriegsminiſter geäußert haben: 
Sie ſind mein Mann. Eine Bemerkung, welche 
die Gleichgiltigkeit dagegen, ob jemand liberal 
oder konſervativ ſei, enthalten hatte, it dieſen 
Worten vorangegangen. Die Unterredung fand 

in größerem Kreiſe von Abgeordneten und 
Offizieren ſtatt. 

— Ueber das Befinden des Großherzogs 
von Mecklenburg ſind aus Cannes ſchlimme 
Nachrichten eingelaufen. 

f Der Reichskanzler ſoll nach Privatnach⸗ 
richten erklärt haben, daß es für den Kaiſer 
und ſein Schloß nicht würdig ſei, wenn ein 
Privatkomitee im Intereſſe der Niederlegung 
der Schloßfreiheit eine Lotterie veranſtalte, 
welche öffentlich ſei, aber nicht von der Staats⸗ 


Strasburg: A. Fuhrich. In o⸗ 
eumark: J. Köpke. 
M. Jung. 
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behörde, ſondern nur von den Organen der 


Selbſtverwaltung vertreten werden könne. 

— Dem „Deutſchen Tageblatt“ iſt ſeitens 
des Polizeipräſidenten „im Auftrage des Mi⸗ 
niſters des Innern“ mitgetheilt, daß der Kaiſer 
die Aufführung des Wildenbruchſchen Schauſpiels 
„Der Generalfeldoberſt“ in den Hoftheatern in 
Preußen und den Privattheatern in Berlin 
unterſagt habe. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ über⸗ 
nimmt hierzu einen Artikel des offtziöſen 
„Wiener Fremdenblatts“, in welchem es heißt: 
„Eine Taktloſigkeit bedeutet es nach unſerer 
Ansicht jedenfalls, ſolche Verſe in einer Zeit in 
die Oeffentlichkeit zu ſchleudern, wo das deutſch⸗ 
öſterreichiſche Bündniß der Angelpunkt deutſcher 
und öſterreichiſcher Politik iſt. Das Bühnen⸗ 
verbot des Wildenbruch'ſchen Stückes zeigt, daß 
man bemüht war, dieſe Taktloſigkeit des Dichters 
raſch und loyal zu korrigiren.“ 

— Profeſſor Virchow wurde während der 
Stadtverordnetenſitzung am Donnerſtag hinaus⸗ 
gerufen von einem Manne, der ſich als In⸗ 
genieur Häberlein (Hauptunterzeichner des öfters 
erwähnten antiſemitiſchen Kommunalwahlflug⸗ 
blatts) vorſtellte, und gefragt, ob er die ihn be⸗ 
leidigenden Ausdrücke zurücknehmen wolle. 
Virchow erklärte, daß er Herrn Häberlein 
gar nicht kenne, daß er aber kein Wort von 
dem, was er geſagt, zurücknehmen könne 

td. Wenn Häberlein d 


werde. 


eſes Pamphletes ſei, ſo müſſe ı da 
Geſagte auf ſich beziehen. Hierauf verlangte 
Häberlein Genugthuung von Virchow, der 
dieſem Herrn jedoch den Rücken wandte und 
ihn ſtehen ließ. 

— Herr Dr. Hammacher erklärte im Reichs⸗ 
tage bei Berathung des freiſinnigen Antrages 
wegen der Abkehrſcheine der Bergleute: „Ich 
nehme gar keinen Anſtand, zu ſagen, daß nach 
meiner Anſicht Herr Schmidt und Herr 
Baumbach ſich ein großes Ver⸗ 
dienſt um die Beilegung des 
niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Strikes erworben haben, indem 
fie hier mit den als Kaiſer⸗ 
deputation verſammeltgeweſenen 
Bergarbeitern zuſammen kamen 
und auch mich darum erſuchten, 
an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen.“ Daß es zu dieſer Erklärung erſt 
eines Anſtoßes durch den Abg. Schmidt be⸗ 
durfte, iſt erklärlich, wenn man ſich daran er⸗ 
innert, daß die „Nat.⸗Ztg.“ damals die Herren 
Baumbach und Schmidt als „Roſenkreuz und 
Gül denſtern“ bezeichnet hatte. 

— Aus Eſſen wird unterm 6. d. M. ge⸗ 
meldet: Eine geſtern Abend abgehaltene zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung von Delegirten der 
Bergarbeiter des Bochumer, Gelſenkirchener und 
Dortmunder Reviers hat nach längerer Be⸗ 
rathung beſchloſſen, durch Wiederaufnahme des 
Strikes die Aufhebung der Arbeiterſperre zu 
erzwingen und dieſen Beſchluß einer am Sonn⸗ 
tag ſt ittfindenden Bergarbeiter -Verſammlung 
als Reſolution vorzulegen. Weiter heißt es, 
außer Hammacher, der heute Mittag nach Weſt⸗ 
falen abgereiſt iſt, arbeitet auch Stötzel an 
einem Ausgleich mit den Grubenarbeitern. Im 
Reichstag wurde die Lage als ernſt angeſehen, 
mehrfach wurde von der Möglichkeit einer 
Kundgebung des Kaiſers geſprochen. 

— Bezüglich der Nachricht, daß die Meldung 
über die angebliche Einführung von Goliat⸗ 
ſchienen auf den preußiſchen Staatsbahnen 
einer thatſächlichen Unterlage entbehre, ſind die 
„Berliner Polit. Nachr.“ in der Lage, dieſe 
Mittheilung dahin zu ergänzen, 
Ergebniß der techniſchen Prüfung ein durchaus 
negatives geweſen ſei. Die auf den Bahn⸗ 
ſtrecken, auf welchen Schnellzüge verkehren, zur 
Zeit benutzten Schienen beſäßen eine völlig 
ausreichende Tragkraft ſelbſt für die ſchnell⸗ 
fahrendſten Züge. Die vorhandenen Uebelſtände 
lägen darin, daß die Schienen nicht ausreichend 
feſt lägen. Es werde deshalb die Vermehrung 
der Schwellen und die Anwendung der voll⸗ 
kommenſten Art der Schienenbefeſtigung 
baldigſt in Anwendung kommen. 


daß das 


— Stanley telegraphirte nach New⸗York ꝛc., 
daß er ſich vollkommen wohl befinde, und daß 
er fühle, ſeine Schuldigkeit gethan zu haben. 
Sodann verbreitet er ſich über die geographiſchen 
Entdeckungen; er ſagt: „Der Aruwimi iſt jetzt 
bekannt von ſeiner Quelle bis zu ſeiner Mün⸗ 
dung. Die Exiſtenz des Kongowaldes, der einen 
Flächenraum bedeckt, ſo groß wie Frankreich und 
die iberiſche Halbinſel, können wir jetzt als ab⸗ 
ſolute Thatſache beſcheinigen. Die Lage des 
Mondgebirges iſt diesmal über den mindeſten 
Zweifel hinaus feſtgeſtellt worden. Ruwenzori, 
der Wolkenkönig, in ewigen Schnee gehüllt, iſt 
geſehen worden; ſeine Weichen ſind erforſcht und 
einige ſeiner Schultern beſtiegen worden. Gordon, 
Bennett und Machinnon ſind nur rieſige Schild⸗ 
wachen, den Zugang zu dem inneren Flächen⸗ 
raum des Wolkenkönigs abwehrend. Im Süd⸗ 
oſten der Gebirgskette iſt die Verbindung zwiſchen 


dem Albert⸗Eduard⸗Nyanza und dem Albert: 


mit kryſtallenem Waſſer, 
Schneebetten. Wir ſind 


Nyanza entdeckt worden. Die Ausdehnung des 
erſtgenannten Sees iſt jetzt zum erſten Mal 
bekannt. Gebirgskette um Gebirgskette, ge⸗ 
trennt von einander durch ſolche Strecken 
von Weideland, welche amerikaniſche Hirten 
toll vor Neid machen würden, wurden 
durchwandert; gerade unter dem brennen⸗ 
den Aequator ſtillten wir unſeren Durſt 
friſch aus den 


jewe er 2 dem Vikto a 2 yo za nahez * 0 0 
Quadratmeilen Waſſer hinzuzufügen. Ich glaubte 
ſtets, daß in der Hauptregion zwiſchen den 
Aequatorial⸗Seen etwas Sehenswerthes gefunden 
werden würde, aber ich war nicht auf eine ſolche 
Ernte neuer Thatſachen gefaßt.“ Hierauf ſchildert 
Stanley die ſchon bekannten Gefahren, denen 
er und ſeine Gefährten ſo glücklich entronnen 
ſind, wobei er hervorhebt, daß der 17. Auguſt 
in jedem Jahr ſich als beſonders verhängniß⸗ 
voll für die Expedition erwies. Den wunder⸗ 
baren Erfolg ſeiner Expedition, ſowie deren 
glückliche Ankunft an der Küſte ſchreibt er der 
Fügung Gottes zu. — Aus Moiki, woſelbſt 
die Expedition am 1. Dezember anlangte, wird 
gemeldet, daß Lieutenant Schmidt und einige 
Soldaten auf Anordnung des Majors Wißmann 
die Expedition nach der Küſte begleiten; ſie 
fungiren 
Stanley und alle ſeine Offiziere ſeien voll des 
Lobes über den freundlichen Empfang, der ihnen 
deutſcherſeits bereitet worden ſei. 


Ausland. 


Petersburg, 6. Dezember. Der Ukas 
über die Einführung der ruſſiſchen Sprache 
bei den Stadtbehörden der baltiſchen Provinzen 
und der Entziehung des Wahlrechts für die 
Literaten bei den Stadtwahlen auf die nächſten 
vier Jahre iſt nunmehr publizirt. 

Petersburg, 6. Dezember. Hier iſt die 
„Influenza“ aufgetreten. Ueber dieſe Epidemie 
erhält man aus den ruſſiſchen Blättern und 
aus brieflichen Mittheilungen ein ganz eigen⸗ 
artiges Bild. Zur Zeit ſollen in Petersburg 
nicht weniger als 140 000 Menſchen (!) von 
dieſer Krankheit befallen ſein. Dieſelbe ver⸗ 
ſchont Niemanden, weder die höchſten, noch die 
niedrigſten Volksklaſſen, ſelbſt von der Garniſon 
ſollen ſo viel Offiziere und Mannſchaften be⸗ 
fallen ſein, daß es ſchwierig fällt, das nöthige 
Perſonal für den Wachtdienſt zu ſtellen. Fa⸗ 
briken haben ſchließen und Pferdebahnlinien 
ihren Betrieb ſuspendiren müſſen. Die Influenza 
tritt nicht eigentlich bösartig auf; nach den 
Unterſuchungen der ruſſiſchen Medizinalſtatiſtik 
iſt ſie ſeit 1173 etwa 90 Mal beobachtet worden, 
wobei ſie in 17 Fällen die ruſſiſchen Grenzen 
nicht überſchritt. Zum letzten Male trat die 
Influenza in den Jahren 1833 bis 1836 auf. 
Was nur bedenklich erſcheint, iſt der Umſtand, 
daß ſie regelmäßig der Cholera voranging. 
Im Hinblick auf letzteren Umſtand werden 
bereits Stimmen laut, welche darauf dringen, 
daß die internationale Cholerakommiſſion der 


Sache näher trete und das Weſen der Influenza 


zu erforſchen unternehmen möchte. 


de | der Kaiſer Dom Pedro II. mit der kaiſerl 


ſo zu ſagen als Quartiermacher. 


1889. 


Inſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Prag, 6. Dezember. In der kaiſerlichen 
Zuckerfabrik bei Außig iſt der Zuckerboden mit 
3000 Zentner Zucker eingeſtürzt. Fünf Arbeiter 
wurden dabei getödtet und acht ſchwer verwundet. 

Peſt, 6. Dezember. Bei Szunyogdi ſind 
7 Perſonen im Schneeſturm erfroren. 

Bern, 6. Dezember. Der Nationalrath 
hat für die Herſtellung von 150 000 Repetir⸗ 
gewehren nach dem Modell Schmid mit der 
dazu erforderlichen Munition 17½ Millionen 
einſtimmig bewilligt. 

Rom, 6. Dezember. In der die Thron⸗ 
rede beantwortenden Adreſſe der Kammer an 
den König heißt es, nichts habe der Kammer 
eine größere Befriedigung verurſachen können, 
als die Ankündigung der Throgrede, daß der 
Friede, dank den Rathſchlägen der Großmächte 
und dank dem Werke des Königs und ſeiner 
Alliirten, mehr als jemals geſichert erſcheine. 
Der Friede, auf welchen die Starken ein An⸗ 
recht hätten, bringe immer Früchte und werde 
Italien entſchädigen für die weiteren Ausgaben 
für die Armee und Marine, die der Schutz 
ſeiner Einigkeit und Unabhängigkeit ſeien. — 
Die Einnahme der Staatskaſſe hat in der Zeit 
vom 1. Juli bis zum 30. November d. J. 
36 Millionen mehr betragen, als in der gleichen 
Periode des Vorjahres. 
Liſſabon, 6. Dezember. 


Heute wird hier 


„Alagoas“, erwartet. Es iſt in Ausſicht 
nommen, daß Dom Pedro am Marinearjenal 
landen und vom König Carlos und den Mi⸗ 


niſtern, mit allen einem Souverän gebührenden 


Ehren, empfangen werden wird. Ueber die 
dem Kaiſer zugeſchriebene Abſicht, ſofort nach 
ſeiner Ankunft auf europäiſchem Boden eine 
politiſche Proklamation zu erlaſſen, iſt in 
unterrichteten Liſſaboner Kreiſen bisher nichts 
bekannt. Ebenſo wenig weiß man in 
der portugieſiſchen Hauptſtadt etwas Sicheres 
über die Wahl, welche Dom Pedro bezüglich 
ſeines zukünftigen Aufenthaltsortes zu treffen 
beabſichtigt. Wenn neulich von dem Schloß 
Orth bei Gmunden die Rede war, ſo verſtand 
es ſich von ſelbſt, daß eine definitive Ent⸗ 
ſchließung des Kaiſers noch nicht vorliegen 
konnte, da einer Beſprechung über dieſe Dinge 
doch erſt die Landung Sr. Majeſtät auf euro⸗ 
päiſchem Boden vorangegangen ſein müßte. 
Auf St. Vincent (Kapverdiſche Inſeln) hat der 
Kaiſer eine Unterredung mit dem vormaligen 
Präſidenten des braſilianiſchen Miniſteriums 
Vicomte Duro:Preto gehabt. 

London, 6. Dezember. Sechstauſend 
Arbeiter der Seuth⸗Metropolitan⸗Gasgeſellſchaft 
haben für nächſten Mittwoch einen Maſſen⸗ 
ausſtand angekündigt, falls die Verwaltung 
nicht inzwiſchen ein mit nichtunioniſtiſchen 
Arbeitern getroffenes Abkommen rückgängig 
mache. 

London, 6. Dezember. Dem „Bureau 
Reuter“ wird aus Sanſibar über den Unfall 
Emin Paſchas weiter gemeldet: Emin hat ſich 
wegen ſeiner Kurzſichtigkeit in der Höhe des 
Gemäuers eines Balkons verrechnet, er verlor 
das Gleichgewicht und fiel aus einer Höhe von 
zwanzig Fuß herab. Als man ihn aufhob, 
war es ſogleich klar, daß er ſchwer verletzt 
ſei. Das rechte Auge war geſchloſſen, aus den 
Ohren drang Blut, daher werden gefährliche 
Verletzungen befürchtet. Auch der Körper war 
arg kontuſionirt. Doktor Parke bleibt bei 
Emin zurück. Die deutſchen Aerzte ſind ſehr 
beſorgt, während Parke ſehr hoffnungsvoll iſt. 
Jedenfalls wird es unmöglich ſein, Emin Paſcha 
in den nächſten Tagen nach Sanſibar zu bringen. 
Nach einer weiteren Meldung des „Bureau 
Reuter“ hatte Wißmann Stanley, Emin Paſcha 
und Caſati jenſeits des Kinghamifluſſes ge⸗ 
troffen. Dieſelben ſind zu Pferde in Bagamoyo 
angelangt, wo ſie enthuſiaſtiſch empfangen 
wurden. Die ganze Stadt war mit Palm⸗ 
blättern geſchmückt, die Reiſenden wurden von 
dem Kommandanten des Kreuzers „Sperber“ 
Namens des Kaiſers begrüßt, ebenſo von den 
engliſchen Vizekonſuln Cracknell und Churchill 


und den Kapitänen des engliſchen Kriegsſchiffes 
„Turquoiſe“, Brackenburg und Nicholl, Namens 
des engliſchen Emin Paſcha⸗Komitees. Die 
übrigen europäiſchen Begleiter Stanleys trafen 
ſpäter ein. Abends gab Wißmann allen an⸗ 
weſenden Europäern ein großes Feſteſſen, wo⸗ 
bei verſchiedene Toaſte ausgebracht wurden, die 
enthuſiaſtiſche Aufnahme fanden. Stanley 
kommt an Bord des „Sperber“ nach Sanſibar, 
die übrigen Mitglieder der Expedition ſollen 
morgen am Bord des „Turquoiſe“ und der 
„Schwalbe“ folgen. 

New⸗Orleans, 6. Dezember. Der frühere 
Präſident der konföderirten Staaten von Amerika 
zur Zeit des Bürgerkrieges, Jefferſon Davis, 
iſt vergangene Nacht geſtorben. 

Sanſibar, 6. Dezember. Stanley und 
ſeine Begleiter ſind heute früh hier eingetroffen. 


Droninzielles. 


O Kulm, 6. Dezember. Die Bureaukaſſe 
des Königl. Landrathsamtes iſt in der Nacht 
vom Donnerſtag zum Freitag beſtohlen worden. 
Die Diebe drückten in der Thür, welche zu 
dem Bureau des Kreisſekretärs führt, eine 
Glasſcheibe ein, gelangten ſo in die Dienſt⸗ 
räume und erbrachen einen Schrank, in welchem 
ſich die vorbezeichnete Kaſſe befand. 

Marienwerder, 6. Dezember. Die 
leidige Petroleumlampe hat geſtern Abend 
7 Uhr wieder ein Unglück verurſacht. Zu 
dieſer Zeit arbeitete das ſtrebſame achtjährige 
Töchterchen des Forſtmeiſters Herrn G., 
Schülerin der höheren Mädchenſchule, am Tiſche 
der Wohnſtube, über welchem ſich eine Hänge⸗ 
lampe befand. Plötzlich ſtürzte dieſelbe, da der 
Haken in der Decke ſich gelockert hatte, herieder, 
das Baſſin barſt und das brennende Petroleum 
übergoß das Geſicht des Kindes. Der gellende 
Hülfeſchrei der Kleinen wurde zwei Treppen 
hoch gehört. Sogleich eilten die in demſelben 
Hauſe wohnenden Herren Profeſſor K. und 
Oberlandesgerichts-Rath M. herbei, löſchten 
das Feuer, welches bereits den Tiſch und einen 
Stuhl erfaßt hatte, und verhinderten ſo weiteres 
Unglück, denn in demſelben Zimmer hielten ſich 
noch die Gemahlin des ſich auf einer Dienſt⸗ 
reiſe befindenden Forſtmeiſters, ihr dreijähriges 
Söhnchen und ein Dienſtmädchen auf. Der 
ſchleunigſt herbeigeholte Arzt konſtatirte Brand⸗ 
wunden auf den Wangen, Lippen, der Stirn 
und den Ohren des bedauernswerthen Kindes. 
Die Augen ſind wunderbarer Weiſe unverletzt 
geblieben, doch ſcheint das Gehör gelitten zu 
haben. z. W. M.) 

Danzig, 6. Dezember. Der Provinzial⸗ 
Ausſchuß hat vorgeſtern ſeine dreitägige 
Sitzungsperiode beendigt und damit, wie wir 


und zweifellos die große Mehrzahl der Bürger 


Weſtpreußens nur mit lebhafteſtem 
vernehmen, vorausſichtlich die letzte Sitzung 
unter Leitung ſeines hoch verdienten Vorſitzenden, 
des Herrn Oberbürgermeiſter v. Winter ab⸗ 
gehalten. Herr von Winter ſteht ſeit Wieder⸗ 
herſtellung der ſelbſtſtändigen Provinz Weſt⸗ 
preußen im Frühjahr 1878 an der Spitze 
des die Oberleitung der Verwaltung 
führenden Provinzial ⸗Ausſchuſſes und hat 
dieſes wichtige Amt, zu dem er durch zwei⸗ 
malige einſtimmige Wahl des Provinzial-Land⸗ 
tages berufen war, ſtets mit der an ihm be⸗ 
kannten vollen und ſelbſtloſen Hingebung wie 
mit glücklichſtem Erfolge verſehen. Weſentlich 
ſein Werk iſt der herrliche, unſerer Provinz 
zur dauernden Zierde gereichende Bau des 
Landeshauſes, ihm verdankt zum großen Theil 
Weſtpreußen eine Anzahl muſtergiltiger Pro⸗ 
vinzial = Anſtalten und einen verhältnißmäßig 
raſchen ſchöpferiſchen Entwickelungsgang. Man 
kann daher den ſchmerzlichen Eindruck mit⸗ 
empfinden, welchen die Mittheilung des Herrn 
v. Winter im Provinzial⸗Ausſchuß hervorrief, 
daß er genöthigt ſei, ſich von demſelben zu 
verabſchieden und ſeinen Stellvertreter, Herrn 
Grafen Rittberg bitte, die Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte einſtweilen zu übernehmen. Seine er⸗ 
ſchütterte Geſundheit bedinge auf ärztliches Ver⸗ 
langen demnächſt einen 3—4monatlichen Aufent⸗ 
halt im fernen Süden und überhaupt eine 
weſentliche Entlaſtung von Geſchäften. Er werde 
ſomit aller Wahrſcheinlichkeit nach dem nächſten 
Provinzial⸗Landtage fern bleiben müſſen. Mit der 
Seſſion deſſelben laufe ſeine letzte 6jährige 
Wahlperiode ab und er bitte ſchon jetzt, von 
ſeiner etwaigen Wiederwahl abzuſehen, da er 
dieſelbe nicht würde annehmen können. Herzlich 
dankte Herr v. Winter dem Provinzial⸗Aus ſchuß 
für das ihm bisher erwieſene Vertrauen und 
Entgegenkommen, ſowie für das kollegialiſche 
Verhältuiß, das ſtets geherrſcht habe, und 
wünſchte ſeinen Arbeiten auch ferner beſtes Ge⸗ 
deihen. Herr Graf Rittberg gab dem innigen 
Bedauern des Provinzialausſchuſſes über den 
ſoeben mitgetheilten Entſchluß des Herrn von 
Winter Ausdruck. Dieſer ſei, wie man faſt 
ſagen könne, der Schöpfer der neuen Provinz, 
um deren Entwickelung er ſo mannigfach und 
ſo hoch verdient ſei. Er bitte Herrn v. Winter 
aufs wärmſte, ſeinen Entſchluß noch nicht als 
definitiven anzuſehen; wenn irgend möglich auf 
ſeinem Platze zu bleiben reſp. nach der Rück⸗ 
kehr aus dem Süden wieder an die Spitze des 


Bedauern! 
Leeres 


Provinzialausſchuſſes zu treten. Herr v. Winter 
entgegnete mit tiefer Bewegung, daß es ihm 
wahrlich nicht leicht werde, gerade von dieſer 
Stätte ſeines Wirkens zu ſcheiden, daß er aber 
angeſichts ſeines Geſundheitszuſtandes den Ent⸗ 
ſchluß als einen deſinitiven und unabänderlichen 
bezeichnen muͤſſe. (D. 3.) 

Biſchofsburg, 6. Dezember. Donnerſtag 
Nacht um etwa 12 Uhr wurde der Rentier 
Pallaſch von hier in der Alleeſtraße in der 
Nähe der Roſenſtraße von einem unbekannten 
Manne überfallen, welcher ihm mittels eines 
ſcharfen langen Meſſers einen Stoß in den 
Leib verſetzte und davonlief. P. lief dem 
Thäter nach, wurde aber matt und mußte ſich 
nach Hauſe begeben. Dort angelangt, brach er 
zuſammen. Pallaſch, der ſeit Jahren in hieſiger 
Stadt als Stadtverordneter und auch als 
Mitglied vieler ſtädtiſchen Kommiſſionen fungirt 
hat, erlag Mittags der erlittenen Verletzung. 
Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt 
worden, doch lenkt ſich der Verdacht auf den 
Sohn eines Krugwirthes, der ſich von dem 
Getödteten bei einem Geſchäft für allzu rückſichts⸗ 
los behandelt erachtete. 

Allenſtein, 6. Dezember. In einer der 
letzten Schwurgerichtsſitzungen wurde der 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Guſtav Storkel von 
hier wegen wiſſentlichen Meineides zu drei 
Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen 
verurtheilt. Er hatte ſein Dienſtmädchen mit 
einem Stocke geſchlagen, ſo daß das Mädchen 
den Dienſt verließ, und in dem nun folgenden 
Geſindedienſt⸗Streitverfahren hatte er dann 
eidlich in Abrede geſtellt das Mädchen geſchlagen 
zu haben. 

O. Dt. Eylau, 6. Dezember. Drei 
Schulknaben fanden geſtern auf der Chauſſee 
eine Flaſche mit Scheidewaſſer. Da ſie keine 
Ahnung von der Gefährlichkeit des Inhalts 
hatten, zog einer den Pfropfen aus der Flaſche 
und goß aus Muthwillen einen Theil der 
Flüſſigkeit einem feiner Kameraden ins Geſicht. 
Durch den dummen Streich wird der Verletzte 
wahrſcheinlich ein Auge verlieren. — In der 
letzten Verſammlung des Lehrervereins von 
Dt. Eylau und Umgegend wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren: Winkler⸗Karraſch 
(Vorſitzender), Gieſe⸗Dt. Eylau (ſtellvertretender 
Vorſitzender), Sordei⸗Dt. Eylau (Schriftführer), 
Sommer ⸗Stein (ſtellvertretender Schriftführer) 
und Thiede⸗Dt. Eylau (Kaſſirer). — Der vor 
einigen Wochen gegründete Verein „Konkordia“, 
welcher ſich die Aufgabe geſtellt hat, das ge⸗ 


ſellige Leben zu fördern, wird am 14. d. M 
ſein erſtes Stiftungsfeſt im Hotel zum Kron⸗ 
prinzen feiern 

Königsberg, 6. Dezember. Die Direktion 


der oſtprenßiſchen Feuer⸗Sozietät geht mit dem 
f konnte 


Plane um, in Zukunft auch das Mobiliar in 
Verſicherung zu nehmen. Die Vorarbeiten 
dazu ſind bereits in vollem Gange und ſollen 
bis zum 1. April k. J. ſo weit gediehen ſein, 
daß die Aufnahme der Mobilien mit genanntem 
Datum erfolgen kann. 

Inſterburg, 6. Dezember. Die vom 
Sultan als Geſchenke für Kaiſer Wilhelm ge⸗ 
ſandten Pferde ſind zwei Füchſe und vier 
Schimmel von edelſtem arabiſchen Blute, nicht 
groß aber tadellos gebaut. Der Kaiſer hat 
denn auch die beiden Füchſe als Zuchtmaterial 
für das Trakehner Geſtüt beſtimmt. Die 
Pferde bedürfen noch einige Tage der Erholung 
von der weiten Reiſe. (D. P.) 

Bromberg, 6. Dezember. Morgen begeht 
die hieſige freiwillige Feuerwehr das Feſt ihres 
25jährigen Beſtehens. 


Lokales. 
Thorn, den 7. Dezember. 


— [Perſonalien.] Der Aktuar Lobert 
bei dem Amtsgerichte in Thorn iſt zum ſtändigen 
diätariſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Danzig ernannt worden. 

— [Die Dienſtſtunden bei dem 
Kaiſerlichen Poſtamte in Moder] 
(Weſtpr.) ſind von jetzt an an den Werktagen 
auf die Zeit von 8 bis 12 ½ Uhr Vormittags 
und von 3 bis 7½ Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. 

— [Vom Reichs⸗Poſtamtel iſt an 
geordnet worden, daß vom 1. Januar 1890 
ab die niedrigeren Gebühren für Ortsſendungen 
allgemein nur noch für die Briefe zu erheben 
find, welche an Einwohner des Orts- oder 
Landbeſtellbezirks der Aufgabepoſtanſtalt gerichtet 
ſind. Demnach iſt für alle diejenigen Briefe, 
welche mittels verſchloſſener Taſche über den 
Beſtellbezirk der Aufgabepoſtanſtalt hinausbe⸗ 
fördert werden, das gewöhnliche Briefporto zu 
erheben. Das Gleiche gilt für ſolche Briefe, 
welche mittelſt verſchloſſener Taſche bei einer 
Poſtanſtalt eingehen und dort beſtellt oder ab⸗ 
geholt werden, inſofern der Wohnort des Be⸗ 
ſitzers der Taſche nicht zum Beſtellbezirk dieſer 
Poſtanſtalt gehört. Im Weiteren iſt alſo auch 
für Briefe, die bei einer Poſtanſtalt an ſolche 
daſelbſt abholende Empfänger aufgegeben 
werden, deren Wohnort in dem Beſtellbezirk 
eines anderen Poſtorts liegt, das gewöhnliche 
Brieſporto, nicht aber die ermäßigte Gebühr 
für Ortsbriefe zu erheben. 


Verlooſung. 


— l Pendelzüge.] Während des 
diesjährigen Winters werden zwiſchen den 
Bahnhöfen Thorn und Thorn⸗Stadt wieder be⸗ 
ſondere Perſonenzüge nach folgendem Fahrplan 
verkehren: 

Thorn Bahnhof Abf. 122 N. 1257 N. 138 N. 421 N. 
„ Stodt Anl. 1235 N. 105 N. 14 N. 47 N. 
„ Stadt Abf. 124 N. 125 N. 158 N. 436 N. 

„ Bahnhof Ank. 1250 N. 131 N. 19 N. 4 N. 

Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter 
Wagenklaſſe zum Fahrpreiſe von 5 Pfennig pro 
Perſon, auch werden für 2 Tage gültige Fahr⸗ 
karten zum Preiſe von 10 Pfennig und auf 
Thorn Bahnhof auch Schülerfahrkarten zur be⸗ 
liebigen Hin⸗ und Herfahrt für den Tag der 
Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausgegeben. 
Abfertigung von Gepäck iſt ausgeſchloſſen, Hand⸗ 
gepäck kann mitgeführt werden. Zu dem 
wichtigen Zuge, der 1217 Mittags 
vom Hauptbahnhof über Bromberg nach Berlin 
abgelaſſen wird, zum Anſchluß an den Tages⸗ 
kurierzug, hat das Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt keinen Anſchlußzug vom Stadtbahnhof 
eingelegt, trotzdem das verkehrtreibende Publi⸗ 
kum um einen ſolchen Zug wiederholt vorſtellig 
geworden iſt und die Bedeutung dieſes Zuges 
2 die Intereſſen unſeres Ortes nachgewieſen 

at. 

— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.] Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß die Erſatzwahl für die nach dem Turnus 
ausſcheidenden Mitglieder Montag, den 9. d. M., 
Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Herrn 
Nicolai ſtattfindet. Wahlberechtigt ſind ſämmtliche 
Gewerbetreibende, deren Handelsniederlaſſungen 
im amtlichen Firmenregiſter eingetragen ſind, 
ſoweit ſie zu den Koſten der Handelskammer 
beitragen. 

— [Bazar des Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſes.] Derſelbe fand geſtern 
in den Räumen des Militärkaſinos ſtatt und 
nahm einen glänzenden Verlauf. Alle Stände 
der Bevölkerung, Zivil und Militär hatten in 
Spenden reicher Art gewetteifert. Hier bauten 
ſich reich beſetzte Büffets auf, dort wurden 
Gegenſtände des Luxus und des gewöhnlichen 
Haushalts feil geboten. Die jungen Damen, 
welche als Verkäuferinnen hinter den Tiſchen 
ſtanden, waren zum Theil koſtümirt. Das 
zahlreich erſchienene Publikum entwickelte eine 
rege Kaufluſt, und bald waren die Gegen⸗ 
ſtände von den Tiſchen verſchwunden. Die 
Hauptzierde des Bazars bildete ein koſtbares 
Kafferſervice, welches Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
durch gütige Vermittelung der Frau General 
v. Nhedern geſchickt hatte. Daſſelbe kam zur 
Das Ideal der Kinder war eine 
reizende Einrichtung 
man gleichfalls für ein geringes gewinnen 
Eine dritte Lotterie brachte dem glück⸗ 
lichen Gewinner Malereien und andere Gegen: 
ſtände. Viel beſucht wurde auch ein bunt 
ausgeſtattetes Zigeunerlager, in welchem nach 
allen Regeln der Kunſt geweisſagt wurde. 
Zu dem allen erklangen die trefflichen Weiſen 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke. 
Die Bruttoeinnahme hat 2388 M. 11 Pf. 
ergeben. 

— [Der Fechtverein für Stadt 
und Kreis Thornl hielt geſtern Abend 
im Saale des Nikolai'ſchen Reſtaurants — dem 
Vereinslokal — feine General⸗-Verſammlung 
ab. Zum 1. Punkt der Tagesordnung gab 
der 1. Vorſitzende Photogr. Wachs einen allge⸗ 
meinen Bericht über die Thätigkeit des Ver⸗ 
eins, das ſtetige Fortſchreiten deſſelben be⸗ 
tonend, während der 2. Schriftführer des Ver⸗ 
eins, Lithogr. Feyerabend, den Stand des Ver⸗ 
eins in ſeinem Wirken, bezüglich der Ver⸗ 
ſammlungen, Veranſtaltungen, Mitgliederzahl, 
Einnahmen und Ausgaben ꝛc. in ſummariſchen 
Ziffern erläuterte. Nach Mae Bericht beläuft 
ſich das Vereinsvermögen auf 4250 M., und 
das vorhandene Inventar entſpricht etnem Werth 
von 700 M. Der Reinertrag des Jahres 1889 
beträgt bisher 1150 M., es iſt dies der höchſte 
Betrag, welcher während des Beſtehens des 
Vereins in einem Jahre erzielt wurde. 
Es wurde alsdann in Berathung der von 
Vorſtand, engerem Ausſchuß und den Fecht⸗ 
meiſtern beantragten Statuten =» Aenderung 
eingetreten, welche denn auch nach Vortrag der 
hierzu bewegenden Gründe ſeitens des 1. Vor⸗ 
ſitzenden nach kurzer Debatte genehmigt wurde. 
Nach dem neuen Statut ſollen die Zinſen des 
geſammelten und noch zu ſammelnden Kapitals 
in Zukunft nicht dem bei der Sparkaſſe hinter⸗ 
legten eiſernen Fonds zugeſchlagen, ſondern bis 
zum dereinſtigen Bau eines Waiſenhauſes zur 
Unterſtützung von Waiſen reſp. Halbwaiſen 
verwandt werden. Hierdurch iſt der Verein in 
die glückliche Lage verſetzt, ſchon in der Gegen⸗ 
wart, ſoweit es die hierzu beſtimmten Mittel er⸗ 
möglichen, ſegensreich wirken zu können und nicht 
nur für erſt kommende Generationen zu arbeiten 
und zu ſparen. § 2 des Statuts beſtimmt nach der 
neuen Faſſung, daß zur Vereinfachung der 
Geſchäftsführung die Leitung des Vereins nur 
von einem vergrößerten Vorſtand bewirkt wird, 
beſtehend aus 1. und 2. Vorſitzendem, letzterer 
zugleich Reviſor und 2. Schriftführer, Ren⸗ 
danten (zugl. Materialienverwalter), Schrift⸗ 
führer und 3 Beiſitzern, während die beſonderen 


einer Puppenſtube, die 


Aemter eines Reviſors, 2. Schriftführers und 
Materialienverwalters, ſowie der geſammte engere 
Ausſchuß fortfallen und nun der Geſammtvor⸗ 
ſtand ſtatt aus 14 aus 7 Perſonen beſteht. — 
Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete 
die Neuwahl des umgeſchaffenen Vorſtandes. 
Aus derſelben gingen hervor: Feldmeſſer 
Böhmer, 1. Vorſitzender, Buchdruckerei⸗ 
Geſchäftsführer Hoppe, 2. Vorſitzender und 
Reviſor, Böttchermeiſter Geſchke, Rendant 
und Materialienverwalter, Bureau⸗Vorſteher 
Franke, Schriftführer, Reſtaurateur Bon in, 
Lithograpßh Feyerabend, Photograph 
Wachs, Beiſitzer. Letztere Beiden hatten eine 
Wiederwahl in ihre früheren Aemter endgültig 
abgelehnt. Als Reviſoren der Jahresrechnung 
wurden Kämmerereikaſſen⸗Aſſiſtent Rich au 
und Bureau ⸗Vorſteher Wollſchläger ge 
wählt. Im Sinne wohl ſämmtlicher Mit⸗ 
glieder ſprach Feldmeſſer Böhmer dem Mitbe⸗ 
gründer und bisherigen Leiter des Vereins 
warmen Dank für ſeine hingebende, opferbereite 
Thätigkeit aus, der in einem kräftigen Hoch 
ausklang. Ein humoriſtiſcher Herren⸗Abend, 


verbunden mit Wurſteſſen, ſchloß ſich der Ver⸗ 


ſammlung an und die dargebotenen geiſtigen 
wie leiblichen Genüſſe riefen nach dem Ernſt 
der Arbeit bald eine heitere Stimmung wach, 
welche die Theilnehmer noch längere Zeit 
zuſammenhielt. 

— [Dankens werthe Ein⸗ 
richtung.] An dem Brunnen Ecke Schiller⸗ 
und Breitenſtraße ſoll eine Tafel angebracht 
werden, auf welcher bezüglich der Verbindung 
mit dem Hauptbahnhof durch entſprechende 
Vermerke hingewieſen werden wird. i 

— [Schwurgericht.] In der An⸗ 
klageſache wider den Käthner Anton Schulz aus 
Friedrichsbruch wegen Ermordung der Anna 
Bautkowska wurde die Zeugenvernehmung erſt 
heute Mittag nach 1 Uhr beendet. Sch. ſoll 
mit der Ermordeten ein intimes Verhältniß 
unterhalten haben und derſelben gegenüber auch 
manche Verpflichtungen eingegangen ſein; 
um ſich dieſen zu entziehen, ſcheint er die B. 
erdroſſelt und die Leiche, um den Verdacht des 
Mordes abzulenken, aufgehängt zu haben. Der 
Angeklagte wurde des Todtſchlages ſchuldig be⸗ 
funden und mit 12 Jahren Zuchthaus und 
Ehrverluſt auf 10 Jahre beſtraft. 

— [Zur Warnung.] Von der Straf» 
kammer in Königsberg wurde der Bäckermeiſter 
Dolzki von dort wegen fahrläſſiger Tödtung 
eines Menſchen, veranlaßt dadurch, daß er ſeine 
Durchfahrt nach dem Hofraum, in welchem ſich 


ein Kellerraum befindet, am 22. September, 
Abends 6 Uhr, bei der herrſchenden Dunkelheit 
zu beleuchten und die Kellerthur zu verſchließen 
verſäumt hatte, zu 6 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. Wieder eine Warnung an die Haus⸗ 


beſitzer, die noch immer gern die Koſten, welche 


— [Im hieſigen Schlachthauſe 
ſind im Monat November cr. 76 Stiere, 
26 Ochſen, 249 Kühe, 289 Kälber, 483 Schafe, 
15 Ziegen und 215 Schweine geſchlachtet, im 
Ganzen 1363 Thiere. Von auswärts ausge⸗ 
ſchlachtet zur Unterſuchung eingeführt ſind: 
87 Großvieh, 114 Kleinvieh, 669 Schweine, 
zuſammen 870 Stück. Davon ſind beanſtandet: 
Wegen Tuberkuloſe 7 Rinder, wegen Finnen 
16 Schweine. 5 

— [Eine Brieftaube] iſt vom Ber 
ſitzer Herrn Lange⸗Jacobsvorſtadt Nr. 284 in 
ſeiner Scheune gefangen worden. Nach den 
auf den Flügeln befindlichen Stempeln gehört 
die Taube der hieſigen Königl. Fortifikation, 
5 0 Herr Lange die Taube wieder zuſtellen 
wird. 

— [Gefunden] find im Schlachthauſe 
am 5. d. Mts. innere Theile eines Schweines 
(Lunge, Herz u. ſ. w.). Heute iſt der Fund 
verkauft worden. Eigenthümer kann den ge⸗ 
löſten Ertrag im Polizei⸗Sekretariat in Empfang 
nehmen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen, darunter 2 Bettler. Ein Fleiſcher⸗ 
geſelle hatte im Auftrage ſeines Meiſters 78 
Mark einzuziehen. Der Geſelle kam dieſem 
Auftrage nach, vergeudete aber das Geld. Dem 
Ungetreuen ſteht ſchwere Beſtrafung bevor. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,74 Mtr. Eistreiben unverändert; 
N ſcheint noch nicht eingetreten zu 
ein. 

— —— — — em 


Kleine Chronik. 


Aus Warſchau ſchreibt man: Dieſer Tage 
fuhren aus dem Dorfe Leka Bronowska an der 
Weichſel eine Anzahl Perſonen in zwei Kähnen nach 
Nowa Alekſandra hinüber, um dort Einkäufe zu 
machen. Auf der Rückfahrt ſchlugen die beiden Kähne 
um, und fünf Perſonen ertranken. — 

Am Dock zu Liverpool lag jüngft ein 
Cunard Dampfer zur Abfahrt bereit. Unter den 
vielen Freunden und Verwandten der Reiſenden, die 


zum letzten Abſchied auf das Schiff gekommen waren, 


befand ſich, wie das „Dresdener Journal“ erzählt, 
ein ältlicher, anſcheinend dem Kaufmannsſtande ange⸗ 
höriger Herr, welcher eine Dame, die mit dem Schiffe 


abzureiſen gedachte, haſtig umarmte und darauf ſchnell 


das Deck verließ. Am Ufer wandte er ſich einem müßig 
daſtehenden Manne zu und fragte ihn, ob er ſich fünf 
Schillinge verdienen wolle, was jener natürlich bejahte. 


— 


— —— — 1 r 


— 


’ 
1 g 


aber wieder ſprechen und hofft in zehn 
Tagen hierher überzuſiedeln. 
——— — — 
(Das beſte Weihnachts -Geſchenk für Kinder.) 
Mit vollem Recht legen verſtändige Eltern bei der 
Wahl eines Spielzeugs das Hauptgewicht nicht auf 
das Ausſehen oder auf die Größe des Gegenſtandes, 
ſondern auf den inneren W erth desſelben. Darum 
werden ſeit Jahren die Anker-Steinbaufaften den weit 
größeren Holzbaukaſten uſw. vorgezogen. Man hat 
ſich überzeugt, daß es nicht auf die Größe des 


N Hieran ſchloß ſich nun folgendes Zwiegeſpräch: 
N „Sehen Sie dort bie Dame in Schwarz auf dem 
Schiffe?“ — „Ja“, ſagte der Arbeiter.“ — „Gut! 

Das iſt meine Frau, die nach New. Hork reiſt. Sie 
erwartet, daß ich mindeſtens zwanzig Minuten hier 
ſtehen bleibe und mein Taſchertuch ſchwenke, bis das 
Schiff außer Sehweite iſt. Nicht wahr?“ i 
verſtehe.“ — „Gut, ich habe dazu aber gar keine Zeit, 

denn ich bin beſchäftigt. Meine Frau iſt nun etwas 
kurzſichtig, es wird deshalb nichts auf ſich haben, 
wenn ich Sie dazu miethe, mein Taſchentuch anſtatt 
meiner zu ſchwenken.“ — „Ja, aber wenn fie durch 


Gerſte große 107—112 Pfd. 148155 M. bez., Gerſte Brauw. 152 bis 160 M., Futterw. 124 bis 
ruſſ. 99—112 Pfd. 120—125 M. bez. 133 M. 8 

Erbſen weiße Koch. inländ. 161 M. bez. Erbſen Futterw. 134—147 M. nach Trockenheit. 
Hafer 146 —158 M 


Hafer inländ. 158 —160 M. bez. 0 
Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport, Weizen ⸗ Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Spiritus Depeſche. 


4,35 —4,60 M. bez. 
Ro 93 uderftetig. Rendem 890 Tranſitpreis franko 
Königsberg, 7. Dezember. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Neufahrwaſſer 11,60—11,85 M. bez, per 50 Kilogr. 
Matter. 


inkl. Sack. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 48,50 Gd. —.— 


— · 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 7. Dezember. bez. 


in d 7, — In dieſem Falle werden Fonds: Behauptet. 16. Dez. nicht conting. 70er —,— „ 29,00 „ —.— , Kaſtens, ſondern auf die richtige Wahl und Form der 

Sie br Gent in dem e re, io Ruſſiſche Banknoten 218,00 | 217,50 Dezember RE 48,0 „ m. Steine, vor allem aber auf die ſachverſtändige 

daß es ausſieht, als wenn Sie weinten.“ — „Das Warſchau 8 Tage 2 17.20 216,75 . 29.25 „ —,.— —.— „ usfüh rung der Bauvorlagen ankommt. 

wird aber zwei Schilling und ſechs Pence mehr koſten!“ Deutſche Reichsanleihe 3½% . 103,00 103,10 Meteorologiſche Beobachtungen. Die Richterſche Steinbaukaſten » Fabrik in Rudolſtadt 

7 — „Thut nichts, Zeit iſt Geld, paſſen Sie nun aber Pr. 4% Conſolss 2 105,50 105,60 — . —ůůů ddoshalb ſeit zehn Jahren unausgeſetzt bemüht 
2, genau auf. Sie können auch einige Kußhändchen Polniſche Pfandbriefe 50% 5 63,20 63,10 Wind⸗ Wolten- Benet | geweſen, die Steine und Vorlagen zu vervollkommnen, 
| werfen“ ſchloß der Geſchäftsmann, „ſagen wir drei do. Ligutd. Pfandbriefe 59,20] 59.00 N n. Starke. tung ung. ſodaß deren berühmte Anker⸗Steinbaukaſten jetzt uner⸗ 
Y Pence für eins.“ Dann fah er nach der Uhr und | Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. II. 100,30 100,40 | ZI__ —— | reiht daſtehen. Sie hat ſich in anerkennender Weiſe 
12 ging eiligft fort. Oeſterr. Banknoten 3 172,10 172,00 | 62 np. 777.1 [ 5.1| 81 10 von der Sucht fern gehalten, die Konkurrenz durch 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 246.10 246,10 9 hp. 776.0 — 56] SC 1 10 Lieferung größerer Kaſten mit Auen neee 

7.17 ha. 772.6 |— 6.51 NE 1 10 Steinen und ſchlechten Vorlagen überflügeln zu wollen 


Waſſerſtand am 7. Dezember, Nachm 1 Uhr: 0,74 Meter [Es wäre zu wünſchen, wenn die Fabrik auch ferner 


fi 
F Handels-Uachrichten. 


Weizen: 9 320 Ina Hrn : 2 2 7 5 8 ne 0 e 
x i bet i pril - Ma 202.2 — mm —— zu liefern, treu bleiben wollte, damit der herrliche 
1 den 92 RM * Loco in New-Yort 85¼1 25%, Telegraphiſche Depe ſchen Steinbaukaſten nicht zu einem gewöhnlichen Spielzeug 
N lichen Feſtſtellung insgeſammt 551 373000 Rubel gegen | Roggen : > i 15 11 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, herabgedrückt bers 1716 zum Beſten der Jugend 
e e e e ae da | e Ca | ars ghbas Kemsikemmung ern ir 
0 ahres „ alſo 32 ubel mehr. ie ge; d 8 77 a r in ſt a Dezember. Ein f 
ſammten Reichsausgaben vom 1. Januar bis 1. Sep⸗ ö Mai. Juni 176,00 | 174,70 Extrablatt der Darmftä ter Zeitung“ in follen, daß leder Richterſche Anker Steinbaukaſten 
tember 1889 betragen 537 114000 Rubel gegen | Rüböf : Dezember 71,30 71,00 8 tlicht 11 7 Kaif ft zum Beweiſe der Echtheit mit der Fabrikmarke „Anker 
| 550 986 000 Rubel im A Zeitraume des Jahres April-Mai 65,20 64,90 veröffen ein dem Kaiſer geftern verſehen iſt. 
f 1888, alſo 19 782 000 Rubel weniger. Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 50.70 30,0 von Stanley zugegangenes Tele ramm, —:(⸗-—2g —— 
bo mit 70 M, do. 31,0 3,40 | worin er die gaſtfreundliche Aufnahme 
| — — — —— na Dez.⸗Jan. 70er 31,40 31,2) d Wi di 3 d j 5 Als preiswerthes, praktiſches Weihnachts · 
Danziger Börje, April-Mai 70er 3240| 32,30 | Durch Wißmann, die ihm und feinen geichent empfehle ih: Rohſeid. Baſt⸗ 


Begleitern erwieſenen Ehren hervor⸗ 
hebt, und an die ihm in Potsdam 
1885 erzeigte große Liebenswürdig⸗ 
keit erinnert und dem Kaiſer für ſeine 
Herablaſſung, Güte und gnädigen Will⸗ 


8 kommen tiefinnig dankt. 
Wei t, 124 Pfd. bunt 174 M., 127/8 Pfd.. - ö 
: 130 8 bell sa London, 7. Dezember. Die 


. 169770 M. 122 „Times“ meldet aus Sanfibar: Emin 
u Ia . war zehn Stunden bewußtlos, kann 


Wechſel⸗Diskont 5%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl, 5½ %, ͤ für andere Effekten 6%, 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 7. Dezember 1889. 
Wetter: Froſt. 


Notirungen am 6. Dezember. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 122/3 Pfd. 
175 N., hellbunt 125 Pfd. 184 M. hochbunt 130 Pfd. 
188 M., weiß 126 Pfd. 188 M., Sommer- 120/1 Pfd. 
178 M., polniſcher Tranſit bunt 126 Pfd. 138 M., 
gutbunt 125 Pfd. 139 M., hellbunt 126 Pfd. 142 M., 
ruſſ. Tranfit Ghirka 118 Pfd. 126 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 126 Pfd. 165 M., 
131 Pfd. 164 M., ruſſ. Tranſit 123/4 und 127 Pfd. 
113 M., alt 120 Pfd. 110 M. 


Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir CCC. ²˙ AAA 
Kin be man e Herrn I. Nehring, Thorn, Stadtbahnzof Nur 3 Mark.] 


roben (ganz Seide) Mk. 16.80 p. 

obe, ſowie Mt. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 
47.50 nadelfertig. Es iſt nicht nothwendig, 
vorher Muſter kommen zu laſſen; ich tauſche nach 
dem Feſt um, was nicht convenirt. 

Muſter von ſchwarzen, arbigen und weißen 
Seidenſtoffen umgehend. riefe koſten 20 Kr 
Porto. Seidenfabrik⸗Depot G. 
(K. u. K. Hoflief.) Zürich. 


Henneberg 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 


ſo gütiger Weiſe unterſtützt haben, insbeſondere den Alleinverkauf unſeres Gebräues für Thorn und Umgegend übertragen haben. s 8 
g Berm Stabteuth Engelhardt, ſagen Nürnberg, im November 1889. 25,000 Sortiments Kitchen 


\ 5 prima seine Heilkraft geben, unter Leitun 
wor unſern Der Borſtan A G. N. Kurz ſche rauerei. Chri th Gonfect, ! . Administration a. König-Wilhelme- 
Der 1 8 1s aum - on ec JJ Felsenquellen bereitet, von bewährter 
des Diakoniſſenkrankenhauſes. J . G. Reif. 3 5 Neuheiten, für den es Wirkung gegen die Leiden der Re- 
tsbaum, von vorzüglichem, 
CCC TEURER NIEDERTER INTER eihna 5 


Bd und Verdauungs-Organe. 
ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle- Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
u Bandlangen in ganz Deutsch- 
and. 


feinen Geſchmack, verſendet (gegen Nach · 
nahme) die Kiſte, 440 Stück enthaltend, 
für nur 3 Mark franco. Bei Ab⸗ 
nahme von 5 Kiſten 5% Rabatt. 
F. Seidel, Dresden, 
Mathildenſtr. 47. 


B FREETTERKTIEERNEEE TESTER 
Für 2½ Mark 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich dieſes anerkannt vorzügliche 
in Gebinden und Flaſchen. Hochachtungsvo 


Nehring. 
Mehrere 


tüchtige 2 iſch lergeſellen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


2 
Gänzlicher Ausverkauf. Sie 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts, verkaufe 
| mein großes Lager von . j 2 5 
Cigarren u. Cigarretten Inſpectionsbeamte 


Waare, 
nur annehmbaren Preiſe aus 


| BA An Lim rem 7 
| Fa Aptekmann, 


nus verſicherung 
‚ner der älteſten deutſchen 


fc ten für die Provinz Weſt 11 000 u. 6000 Mark gegen Nachnahme verſendet ein Kiſtchen [eus 
Schuhmacherſtr. 350 preuſter zen hohe Bezüge geſucht. a 4½ 0% zu vergeben durch feinſtes Chriſtbaum⸗Confect, M 
ö 5 aus den beſſeren Ständen, be- 2% 3 9 430460 Stück reizende wohlſchmeckende R. 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, 11 


Schönes Grundſtück, 


bers iolche, welche bereits als Agenten 
in E er Dane 15 ne 1 5 thätig ger 
weſen find, wollen ihre Meldungen mit] > 
Lebenslauf, Photographie und Angabe über|in beſter Geſchäfslage der Altſtadt, 
Familienverhältniſſe unter Chiffre U. 3878 preiswerth, ca. 10 000 Mark Anzahlung, 
an Rudolf Mosse in Berlin S gelangen er zu verkaufen. Näheres bei 


pfiehlt Wiederverkäufern ganz befonders 


(rastav Bortenrenter, Dresden N, 


Eſchenſtraße 1. 


Nur 2½ Mark 


koſtet 1, Sortimentskiſtchen 
Weihnachtsbaum ⸗Confect, 
reizende Neuheiten, ca. 460 Stück enthaltend, 
gegen Nachnahme. Kiſte u. Verpackung be⸗ 
rechne nicht. Wiederverkäufern ſehr empfohlen 
von der n von 
- Flemming, Dresden, 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
Felsen-Quellen in Köln. 


gebenst anzuzeigen, dass ich 
mich hierselbst als 


Maurermeister 


niedergelassen habe. 


C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 
Zum 5 


Marzipan - Backen 


28 goldene und ſilb. Medaillen 
und Diplome. 


Spielwerke 
4—200 Stücke ſpielend; mit oder ohne 


Expreſſion. Mandoline, Trommel, 
Glocken, Him nelsſtimmen, Caſtagnetten, f 


Straſte Nr. 87/88 belegenen Keller ⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Entree mit Zubehör und 
angrenzenden Lagerräumen, in 
welchen ſeit Jahren ein flottes 


Mein Bau-Bureau be- 
| findet sich 
Junkerstr. 251, I. 


H. Anders, 


Maurermeister. 


offerirt: 
1889er geleſene f 
Marzipanmandeln, 
v. Pfund 1 Mark 10 Pfg. und 
1 Mart 20 Pf., 


Weingeſchäft m 

betrieben wurde, find von ſogleich! 

zu vermiethen. 

5 ©. B. Dietrich & Sohn, 
T 


Wettinerſtraße 4. 


. ͤ ͤ n 
Christbaum- 
Neu! Confeet. Neu! 


Schönſte Zierde für den Weihnachtsbaum. 


Harfenſpiel 2c. 


Spieldoſen 


ferner Receſſaires, 


bittere Mandeln, | eee , 460 Sei. 3 i. | Ns 00 
ittere andein in Laden und Wohnung vom 1. Januar eine ] giſte circa 900 Stck. 3 „ andſchuhkaſten. Briefbeſchwerer, 
ü Schmerzloſe p. Pfund 1,20 Mark, l E ES IR Senken 148 au nermictßen, per Nachnahme. 3 Rabatt. desen Aether laschen de. 
BEER i NN Tr ühre nur beste Waare. 5 5 en, * 
= a h no pP era t ıone n, rs 1 Wohnung. 4-5 Zimmer nebft Zubeh. E. A Dresden, Schulguttraße 11. Er 5 Alles mit Muſik. b 
ünftli ü Puder-Raffinade, ſofort zu vermiethen Schillerſtr. 412. —— pte, beiseite und Vorzüg⸗ 
künſtliche Zähne u. pr. Pfund 40 Pfg., bei 5 Pfund I. Dinter. Ghristhaum - Confect. lichte, beſonders geeignet zu 
i 77 


Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Ins Schleifen U. Nepariren 


Arten Scheeren, Taſchenmeſſer, 
cher, Fleiſcherwiegemeſſer, 
Kaffeemühlen wird in meiner Dampf 
Schleif-Polier Anſtalt ſchnell und gut 


Früchte zum Belegen 


Die erſte Wiener 
Neuſtädt. Markt Nr. 257. 
r 


38 Pfg. pr. Pfund, 


illigit. 


zu vermiethen 


I 


zu vermiethen 


Die von dem Herrn Dr. Horowitz 

bewohnte, mit allem Comfort, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc. ausgeſtattete Wohnung, Breite. 
Straße Nr. 88, 2. Etage, iſt vom 1. April 
1899 ab zu vermiethen. 


amtlienwohnung, nad) vorne, ſofort 


Weihnachts · i 
Wie feit 12 Jahren, verſende auch dies- bnachts Geſchenken, empfiehlt 8 


mal mein überall deliebtes delicates Confect 
für den Weihnachtsbaum in den 
reizendſten, neueſten Muſtern, die Kiſte, 
500 Stück enthaltend für nur 3 Mk. 


(Schweiz). 


Nur direkter Bezug garantirt 


x F C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. unter Nachnahme. Kiſte und Verpackung Aechtheit; illuſtrirte Preisliſten ſende 
Caffee⸗Nöſterei Kleine Wohnung und Pferdeställe grats. franko. 


R. O. Dietrich, Dresden, 


3 Güterbahnhofſtraße 11. 


.. ͤ Ä 
Schankelpferde, 


Gerechteſtraße 118. 


Gustav Meyer Fal nu, ham F ohen WE|, oimstbann-Gonlel! Ben af bete! Sc 
Wedienisehe (All. Steinbaukafen h Patien. e | u — CA: Beinelt 
> Keller. a“ 2 Rohrſtühle — 


Ungarweine 


in garantirt reiner Qualität, direct be- 
zogen, sind zu den billigsten Engrospreisen 
zu haben bei 
M. Silbermann, Thorn, 
Schuhmacherstr. 420. 


Jeder 


ſind und bleiben das beſte und 

bun Ja Geſchenk für Kinder über 

drei Jahren. Das billigſte deshalb, 
weil deren farbige Steine faſt un⸗ 
verwüſtlich ſind, ſo daß die Kinder 
jahrelang damit ſpielen können. 
echte Steinbaukaſten enthält 
prachtvolle Vorlagehefte und kann 


ſpäter durch einen Ergänzungskaſten 


i 


1 Wohnung, 2 u. 


Küche und Zubehör vermiethet 

M. Berlowitz. 
ne Wohnung, 2 Stub., Cab. u. Zub.. 
f. 120 ME. v. ſogl zu verm. Neu-Gulmer 
Vorſt. 56. Näh. bei Pokorny (Nr. 51 daf.) 


behör zu vermiethen Kl.⸗Mocker Nr. 
587, vis-b-vis dem alten Viehmarkt (Woll⸗ 


gegen Mark Nachnahme. 

Kiste und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 

Hugo Wiese, Dresden, Pillnitzerstr. 47 b. 


Christbaum-Confect 


von beſter Güte, feinſtem Geſchmack, reizende 
Sachen, große Neuheiten, reichhaltig gemiſcht, 


werden geflochten Bäckerſtraße 227. 
— he parerlieahe 222. 


Ein Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im Deutſchen kann 
ſofort eintreten in die 


3 Zimmer nebit Zu: 


regelrecht vergrößert werden. Preis: verſendet in 2 Sorten: mittel zu circa 460 Buchdruckerei ö 
« Ci Arr 50 5 1, 2.05, 4 Mark und höher markt). Casprowitz. Stück, groß 220 Stück im Kiſtchen zu 3 Mk. Thorner . Ztg “ | 
8 Sn. Man hüte ſich vor minderwertigen Eine Part Wohnung, 3. Zim, Altoden, portofrei. * Händlern ſehr empfohlen. 2 
Nachahmungen und nehme nur Küche u. Zubehör, zu Neujahr zu verm. 6. Scheithauer. 


Durch ein Geſchäftsunglück wurden mir 
500 Mille feine Cigarren an Zahlung 
geleiſtet. Da ich mich mit dieſem Artikel 
nicht befaſſe, verkaufe ich ſolche zum halben 
Koftenpreis und zwar zu Mk. 32.— pro 
Mille. Probecolli unter Nachnahme. 


Heinrich Müller, 
Eſſig⸗ und Hefefabrik, 
i Großſachſen in Baden. 


Kräfugen Mittagstiſch u. Abendbrod 
i erhält man zu ſoliden Preiſen. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


an. 
kaufen 


ko ſten 


gage 


Als 


u. auf dem 


Kaſten mit der Fabrikmarke „Anker“ 
Wer einen Steinbaukaſten zu 


das farbenprächtige Buch: „Des 
Rindes liebſtes Spiel“, welches 


F. Ad. Pichter & Cie., Budolſadt. 
Pripatkoch, 


Herrſchaften Kaminski, Junkerſtr. 251. 


Auch ſofort. 


beabſichtigt, der leſe vorher 


öbl. 


M 


los überſenden: * a 


IWWSISETIIHT 


— 


der lange Jahre 
hier in d Stadt 
Lande thätig iſt, empfiehlt ſich den 


— 


Von wem? 


I möbl. Jim. Pf. zu verm. Junkerſtr. 251. 


Zimmer Schillerſtraße 406, 3 Tr. 
Schlafzimmer für Zanft.jungeZeute, fowie 

möbl. Zimm.,n. a. o. Beköft.,fof. bill. z. 
vermiethen bei M. Borowiak, Bäckerſtr. Nr. 243. 
Ein möblirtes * zu vermiethen 
Möbl. Zimmer zu derm. Tuchmacherſtr 174. 
Ein heizbarer Raum wird 

Werkſtelle les kann auch Keller fein). 
ſagt die Expedition d. Zeitung 


| 5 | 2 Lehrlinge 24 
nimmt ſofort an 
A. Sieekmann, Korbmachermeiſter. 


Einen Lehrling 


nimmt an O. Scharf. Kürſchuermeiſter. 


1 geübte Manfelſchneiderin 
findet Beſchäftigung. Näh. in d. Exp. d. Ztg. 
Eine Aufwärterin 
für die Nachmittagsſtunden geſucht bei 
Malermeiſter Sulz, Gerberſtraße 177/78. 


Gerechteſtraße 126. 


Verſaudhaus Pillnitz bei Dresden. 


Christbaum - Confect, 


reizende Neuheiten, nur geniessbareWaare, 
1 Kiste sort. Inhalt circa 430 Stück 2 M. 
50 Pf., 1 Kiste sort. Inhalt eirca 275 
grosse Stücke 3 M., incl. Verpackung, 
versendet gegen Nachnahme Berlin ® 
Siegfried Brock, Barnimstrasse 5% 
4 Tiſchlergeſellen, bei hohem Lohn, auch 

Accord, ſucht R. Bruschkowski, 

Tiſchler in Mocker. 


erberſtr. 287, part. 


— 


eſucht zur 


* 
Di 
* 


5 


[Gustav Elias, Thorn. 


Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß wir dem Kaufmann Herrn Max Krüger, in Firma B. Zeidler, in Thorn, den 
alleinigen Vertrieb unſerer Biere für die Kreiſe Thorn und Inowrazlaw übertragen haben. 


RER TIER Actien-Gesellschaft-Brauerei PONARTH (Schifferdecker). 


u — . — . —ç—ç—rvͤ—ñů —.9..9 ee lll ðèĩ75Ẽ — —ů—ů—ů—«ů — 
8 Größtes Lager fertiger Garderobe für 5 
M. Berlo witz, „ Danen, Herren und Rinder. ==: M. Berlo witz, 
Modewaaren Handlung. Anfertigung nach Maass. . I Leinen- und Baumwoll-Waaren- Lager. 


F E Vietoria⸗Theater. 


Durch perſönlichen Einkauf in der Schweiz bin ich in der Lage, Große Enſemble-Gaſtſpiel des Bromberger 


„ Weihnachts⸗Ausſtellung! dies Kernel. 
SA { r Große TEE i 10 


2 


ee Vollſtäudiges Perſonal. 
5 Reichhaltige Auswahl in paſſendſten 


billigen Preiſen zu empfehlen: 1 
Goldene und silberne Sonntag, den 8. Was er. 
E Weihnachts⸗Geſcheuken 2 Ihre Familie 
als: 


Taſchenuhren, Regulatenre, 
Stutz, Tableaur-, 


oder: Wogen des Lebens. 
Poſſe mit Geſang in 4 Acten von Engels 


and- und 1 eckeruhren. Tafel- Service. pun so n- BO WIe n. und Stinde. — Muſik von G. Michaelis. 
* 1 1 * Wasch-Garnituren. | Bier-Service. ie der Pläge: 
9 Musikwerke un Musik-Albums. Caffee-Service. | Wein-Service. Im pre Ader Cie enen ing 
Gold- und Silbersachen, Korallen, Granaten, ff. Moccatassen | Liqueur-Service des Herrn Duszynski: 
Brillen, Pince-nez, Barometer, Thermometer. 1 b | 1 7 Loge und Parquet 1,50, Sperrſitz 1,00 5 
ff. Theeschaalen. Wein- u. Bier-Pokale. 9 Sispatterte 9 80 Siehplag Pe Mi ; 
1 Uhrketten 7 ff. Tabletts in Rahmen. Tafelaufsätze (Confectschaalen). An der Abendkaſſe: | 


Kuchenteller, Wandteller. Stammseidel. i Loge und VParquet 1,75, Sperrſitz 1,25, 


Vasen, Blumentöpfe, Blumen- Münchener Bierkrüge. 
Körbchen. | Kinderseidel mit Inschrift. 


DEF” Anpeln, a Mk. 4, 5, 7,1024. BE 
Sonntag, den 8. Dezember er. 


holographie- Rahmen feiere aße 
mit und ohne Blumen. Streich-Concert 


in allen Metallarten. 
Uhrmachern u. Wiederverkäufern gewähre lohnenden Rabatt; 
Dr Verſand nach außerhalb. . 


C. Preiss, 
¶culmer- u. Schuhmacherſtraßen-Ecke 346/47, 
--- 


Sitzparterre 0,75, Stehplatz 0,50, 
Gallerie 0,30 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. — Ende 10 Uhr. 


Victoria⸗Saal. 


U 


L ua.ınye.ieday. oBıssejisAnz ang yelsyJoM ud 


BEE Werkstatt für zuverlässige Reparaturen 


in Plüſch. 
Photographie ⸗ Rahmen 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 


mit Majolika-Blumen. | Ball 2 Flacons 


Uhrenſtänder mit Majolikablumen. TA 
Menu-Ständer 


mit Majolika⸗Blumen. | | Bonbonniören, 


Große Auswahl in Nippſachen. 
Allerlei Porzellan- Blumen. 
Beim Ankauf von über 50 Mk. . 50% Rabatt. 

Nachmittags 5 Uhr, 


ED. DZIABASZ EWS KI, im Lolal des Herrn Nikolai. a 


Brückenſtraße Sa. 1 8055 war in hunn Di 5 N 
oe 3 2 X Beförderung zum Bezirksfechtmeiſter un 1 
r Einziges Special⸗Geſchüft! 1 zu Fechtmeiſtern. i f 
f { Abrechnung von Jahreskarten. N 
EEE EEE EINS ech der Fechtbüchſen. Jnhaber. 
F r ing ie ss " Richmmitallen find twillfo: 
* ichtmitglieder ſin ommen. 
Allgemeine Versorgungs-Anstalt Karlsruhe. — Der Sansesrehtmeifter. _ 
1839 eröffnet. — Rei e Gegenseitigkeit. — Erweitert 1864. 11 . 1 
Ende 1888 61.572.322 Mk. Kapltalvermi en. Nürnbeı ger Bier 
55,497 Lebensversieherungen über 225,179,036 Mk. Kapital. G . Reif), 18 Flaſchen Rm. 3,00, 
Viele Staatsbehörden und Vereine haben zu Gunsten ihrer Beamten und Mitglieder C Im der Bi 
Vereinbarungen mit der Anstalt getroffen. u ee ter, 


Anlegung von Mündelgeldern bei dieser regierungsseitig empfohlen. 30 Flaſchen Rm. 3,00, empfiehlt 


Die Mitglieder erhalten den ganzen Gewinn nach Massgabe des wachsenden 3 
Versicherungswerths; daher stetige Verminderung der Beiträge. L. Nehring. Stadtbahnhef > | 

Kriegsversicherung für Nichtkombattanten u. Landsturm frei, Nachdem ich als Sängerin mein Studium 
für die übrigen Wehrpflichtigen mässige Zusatzprämie, ohne Umlage. Jauf der Königl. Hochſchule zu Berlin ber 


Preuss.National-Versicherungsgesellschaft!\ 
in Stettin, 


mit einem Grundkapital von 9,000,000 ME. und bedeutenden Reſerven, übernimmt 
Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Mobiliar, Waaren, Vieh, Feldfrüchte, 
überhaupt auf bewegliche Gegenſtände, gegen angemeſſene billige, jede Nachſchußverbind⸗ 
lichkeit ausſchließende Prämien. 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antragsformulare werden von dem Unterzeichneten 
unentgeltlich und bereitwilligſt ertheilt. 
„Thorn, den 21. November 1889. 


Walter Güte. 


Haupt ⸗ Agent der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Per 4 f. W Nr. Fr 
nfang r. — Entree 30 > 
Müll vis 


. er, 
Königl. Militär⸗Muſik⸗ Dirigent. 


Kriegerfecht⸗Auſtalt 


General = Verſammlung 
Sonntag, den 8. d. Mts., 


— 


8 


Der alljährlich ſtattfindende große 


Weihnachts-Ausverkauf 


iſt eröffnet und enthält in großer Auswahl: 


i 1 5 U fechtbarkeit und U falibarkeit der Policen. ichtige iofi 
Wollene Wee et * e ſt 0 7 f e 0 571 und DANN e Arm det Portreter (der dinstell: „Geſaugs⸗ünterricht he 
g ev . Walter Güte, Thorn, zu ertheilen. Ergebenſt 


Morgenkleider, Unterröcke, BEE 
Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, 
Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher u. v. a. 


1 zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 7 


SER” Die Eröffnung 
der 


Weihnachts-Ausstellung 


zeige ergebenſt an. x 
Dieſelbe bietet in jeder Beziehung die gröſttmöglichſte Auswahl in 


Büchern, Kunstgegenständen, Musikalien, 
Papier - Gonfektion, Albums, Mappen etc. etc. 


und halte ich mein nach jeder Richtung hin bedeutendes Lager beſtens empfohlen. 


H. H. Schwartz. 
r . IR in zn... . Facons 
N Corſetts Schoen Elzanowska. 


Fortwährender Eingang v. Neuneiten in Herren- u. Kinder-Hüten u. — 1 1 
mn 


Durch größere Abſchlüſſe der Russian American India 0 


Breitestrasse 310. 


Max Cohn, 


Thorn, Breiteſtraße 450. 


Große Spielwaaren-⸗Ausſtellung. 
Puppen aller Art in großer Auswahl! 
Puppen⸗ Garderobe, Hüte, Schirme, Schuhe u. Strümpfe, 
Arme und Beine für Puppen ꝛc., Laterna magika, Tivolis, 
Croquetts, Turn⸗ Apparate, Bleiſoldaten, Feſtungen ze. ze. 


= Galanterie-, Kurz- und Lederwaaren. = 
Hoch⸗ und mittelfeine Photographie⸗Albums, 
Schreibmappen, Neceſſaire, Rauchſervire, Schreibzenge, 
Parfümerie⸗ u. Toiletten⸗Artikel, reizende Nippes facher 
für den Toilettentiſch. 


Große Ausſtellung geſchmackvollſter 


50⸗Pfg.⸗ Artikel. 


U. A. offerire als hervorragend billig: Weihnachtsmäuner mit Parfüm 
50 Pfg., Cartonnagen mit Seifen und Parfüm 50 Pfg., hochfeine 
decorirte Taſſen, & Paar 50 Pfg., Papier-Confectiou in verſchied 
Ausführung 50 Pfg., Kinderſeidel, Photographierahmen, Schreibzeuge, 
Aſchbecher, Leuchter, Glasſchaalen, Butterglocken überhaupt reizende 

Gelegenheitsgeſchenke für 50 Pfg. 


* 
Selma Grossheim, 
Geſangslehreriv und Concertſängerin. 
Breiteſtraße 50, II. 
Sprechſtunden: von 11—12 Uhr Vorm. 


e ee 
Krieger⸗Fecht⸗Auſtalt. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten in Danzig 


Große Lotterie 


zum Beſten des Krieger Waiſenhauſes 
Glücksburg-Römhild. 


Aihung an 99. del. 1909 


im Lokale des Herrn Nen su 
find zu haben be 
Loose A | Mk. den Herren: Kauf⸗ 
mann Wittenberg, Kaufmann Post, 
Kaufmann Lorenz, Kaufmann A. Men- 
ezarski in Thorn. Kaufmann Kotsche- 
doff in Mocker u. Kaufmann Schmul 
und Villain in Podgorz. 
Der Landesfechtmeiſter. 


— —— —⅛ ä— ́ ſſ.t— — 
Uster dem Protektorate Sr. Majeſtät 
des Kaiſers. Große Geld⸗Lotterie 
vom Rothen Kreuz. Baare Geldgewinne 
ſofort zahlbar ohne jeden Abzug. Haupt 
gewinne 150,000, 75,000, 30,000, 20,000, 
10,000 Mk. Ziehung am 20. Dezember. 
Ganze Looſe a 3,75 Mk., halbe Antheile a 
2 Mk., Viertel⸗Antheile a 1 Mk. empfiehlt 


Rubber & Co., St. Petersburg, bin ich in der Lage, 


ö äate ruſſiſche u © 8 
Damen⸗Herren⸗ und Kinder⸗Hummi⸗Voots, 


in allen nur denkbaren Facons, zu 3 3 und verſendet das Lotterie Comptoir von 
concurrenzlos 5 Abtheilung für 3⸗Mark⸗Gegenſtände. Ernst Wittenberg, Segleritruße 91. 
außergewöhnlich billigen Preiſen abzugeben. Dieſelbe enthält: Photographie: u. Cabinet-Albums (Plüſch u. Leder), Für Porto und Alten 30 Pfg. 


5 Handſchuhkaſten, Neceſſaire, Weckeruhren, ff. Bürſten, bronzirte 
Schreibzeuge, Tiſchglocken, Rauchſervice, Wandbilder, Schreibmappen, Empfehle 


15 Ampeln, Vierſeidel ꝛc. ꝛc. mein großes reichhaltiges Lager von 


Gleichzeitig offerire mein gut aſſortirtes Lager in 


E Filz⸗, Pelz⸗ und Lederſchuhen Zi 


für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünſtigen Witte⸗ 
rung wegen zu wirklich auffallend billigen aber feſten Preiſen verkaufe. 
Damenschuhe von 1,50 an, Herren-Filzstiefel 
und Gamaschen von 9,50 an 


J 0 Hirsch. Breiteſtraße 447. 


iederlage von Reiser’schen Hüten. 


© OH N, Thorn. „Spielwaaren, 


a | Blechipieliachen, viele Neuheiten ꝛc. 


h. Wolff Nachf., 


Fr. Petzolt, 
BEE” Coyppernicusſtraße 210. 


"ayaseMm eee eee eee 


Täglich friſche ine neue große Marktbude zu ver: 


8 
2 G etreid e Preß h efe 5 kaufen Strobandſtr. Nr. 19, 1 Tr. 
aus der Hefen⸗Fabrik von 4 N öbl. Vorderzimmer, mit ſep. Eingang, | BEE" Hierzu eine Beilage und ein 
J. Menczarski, Culmerſtraße. ſofort zu verm. Strobandſtr. 15, II.! „Illuſtrirtes Sonntagsblatt.“ 

—— — r TE TE 


5 2 cravatten, seid. Cachenez, alle Sorten Handschuhe, 


RIEF 5 
e . 


B Beilage zu Nr. 2 


88 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Berliner Brief. 
Von Karl Böttcher. 

Nachdruck verboten.) Berlin, 6. Dezember. 
Entweder erwartet uns ein ſogenannter Ge⸗ 
nuß oder ein famoſer Radau, wollen ſehen. 
Deshalb komm mit, mein Leſer, ins „Belle⸗ 
Alliance⸗Theater.“ Dort wird das Haupt: 
mann'ſche Stück: „Vor Sonnenaufgang“, deſſen 
Darſtellung im Verein „Freie Bühne“ ſo 
lärmende, bis in den Gerichtsſaal hineingellende 
10 Debatten entzündete, zum erſten Male vor dem 
großen Publikum aufgeführt. Bis in die 
äußerſten Winkel iſt das geräumige Theater 
vollgepfropft, vollgepfropft von einer ziemlich 
leidenſchaftlichen Menge: alles durcheinander, 
Offiziere, Studenten, Zeitungsmenſchen, Schau⸗ 
ſpieler, blaßwangige Anhänger des „Jungen 
Deutſchland“, Gegner der realiſtiſchen Schule, 


| Bluſenmänner und dergleichen. Spannende 
N Aufmerkſamkeit auf allen Geſichtern. Alles 
harrt der Dinge, die da kommen ſollen. Auf 


der Bühne der Phraſenheld Loth und der leicht⸗ 
lebige, ohne jedes moraliſche Gepäck herum⸗ 
laufende Hofmann. Langſam, langſam ſchleppt 
ſich die Handlung dahin, im Tempo eines er⸗ 
müdeten Droſchkengauls. Wer das Stück in 
der „Freien Bühne“ ſah, merkt ſofort, daß die 
polizeiliche Zenſur und der Rothſtift des 
Regiſſeurs ihr Talent zuſammenſchoſſen und in 
der Dichtung geradezu verheerend wirkten. 
Trotzdem, von dem „dramatiſchen Düngerhaufen“, 
wie einige Zeitungen das Drama nannten, ſind 
nur einige Strohhalme entfernt worden; der 
Moraſt verringerte ſich, der Odeur iſt geblieben. 
Nur hat ſich darauf noch eine mächtige Wolke 
von Langweile geſenkt, die jetzt in den Zu⸗ 
ſchauerraum hineinſchwebt und dann über allen 
Bänken ſchwer wuchtet. Aber gut erzogen und 
geduldig, wie man iſt, man wartet auf die 
Kraftſtellen. Doch es kommt keine. „Ach, 
il wenn die Geſchichte doch erſt anfinge!“ Die 
j Langweile wird nach und nach beängſtigen d. 
Endlich, da das Publikum nicht vom Stück 

N unterhalten wird, verſucht es, ſich auf eigene 
Fauſt zu amüſiren. Das geſchieht, indem es 
; ſich durch Hineinreden direkt mit der Bühne 
il in Verbindung ſetzt. Und nun das Auf: 
„ hiſſen der Radau⸗Flagge auf der ganzen 
Linie. So entſteht eine Aufführung, 

die an die Darſtellung des „geſchundenen Raub: 

ritter“ gemahnt. Auf der Bühne der Anbruch 

des Morgens auf dem Lande. Im Hinter⸗ 

4 grunde eine Schafheerde, wirkliche, lebendige 
Schafe ... „Mäh — mäh — mäh!“ blöckt 
ö es im Publikum. In den Bäumen zwitſchern 
| die Vögel, ein Kettenhund bellt. .. Das iſt zu 
verführeriſch, als daß nicht Einige in den 

. hinterſten Bänken das Pfeifen oder „Wau — 
ö wau“ nachahmen müßten. Und nun kommen 
jene famoſen Redewendungen, an denen das 
Stück ſo überreich iſt, wie: „Das war ein 
ekliger Fetzen Zeit“. . . „Nein über Sie aber 
auch“. .. „Wenn ſchon, denn ſchon“. .. „Das 
iſt ein prächtiger Suff“. .. „Heiliger Stroh⸗ 
ſack“. .. „Du Lauſekalle du“. .. „Da hört 
doch Verſchiedenes auf“. .. „O du Doktor⸗ 
Luder.“ Damit keiner dieſer Wortdiamanten 
verloren geht, ſchreit das Publikum beſtändig: 
„Lauter, lauter!“ Lachen, Höhnen, Ziſchen all⸗ 
überall. Dieſes „Lauter“ gilt beſonders 
Fräulein Lehmann. Jetzt hat ſie ihrem Partner 
eine Mittheilung zu machen und der Rolle 
gemäß zu jagen: „Das müſſen Sie aber leiſe 
erfahren.“ Im Zuſchauerraum dröhnendes 
Gelächter. In der Liebesſzene erhält ſie einige 
Küſſe. . ſofort ſchmatzt Alles mit den Lippen. 
Endlich geht der Held des Stückes, der famoſe 
Loth, nachdem er ſich als gründlicher Phraſen⸗ 
dreſcher und nun als noch gründlicherer Feigling 
gezeigt, ab. „Auf Wiederſehen, du Troddel!“ 
„Adieu!“ „Laß dir's wohl be: 
kommen!“ ruft es ihm aus den Logen nach. — 
Wenn die Weltgeſchichte zuweilen ſchlechte Witze 
macht, ſo die Theatergeſchichte oft noch ſchlechtere 
Kalauer. Einen ſolchen riß fie in dieſer Auf⸗ 
führung im „Belle-Alliance⸗Theater“. Alle aber 
freuten ſich, dabei geweſen zu ſein, wenn ſie 
auch ſo reingefallene Geſichter zeigten, als 
hätten ſie ein „Werk“ aus dem Verlage von 
Riſel u. Ko. in Hagen geleſen. Aber aus alle⸗ 
dem erſieht man, was der Skandal, ſprechen 
wir — die Reklame zu thun vermag, wenn 
ſie unter allgemeinem Lärm auf eine ſolche 
„Dichtung“ die öffentliche Aufmerkſamkeit lenkt. 
Ja, die liebe Berliner Reklame! Wie ſie 

in einer ſolchen Weliſtadt unermüdlich thätig 
iſt, immer neue Nuancen zu erfinnen und ſich 
auf der Alpenhöhe der Situation zu erhalten! 
In einem Städtchen wie Treuenbrietzen an der 
Knatter würden ſchon die riefigen rothen und 
blauen Plakate, mit welchen hier die Littfaß⸗ 
ſäulen beklebt ſind, vollſtändig ausreichen, um 
einen Volksauflauf zu veranlaſſen; aber der 
Berliner iſt in dieſer Beziehung grenzenlos 
blaſirt. Im Bewußtſein, daß er bei jedem 


ſammen. 


Schritt hundertfältige Gelegenheit findet, ſeine 
Bedürfniſſe zu befriedigen, auch ohne ſich nach 
den zahlreichen Offerten umzuſehen, wandelt er 
ruhig ſeines Weges und würdigt die markt⸗ 
ſchreieriſchen Anpreiſungen kaum eines Blicks. 
Die Schaar von Neugierigen, welche ſich um 
die Plakatſäulen drängt, beſt ht zu vier Fünfteln 
aus Fremden oder aus herumlungernden Müßig⸗ 
gängern, Bettlern und Taſchendieben, an deren 
Kundſchaft dem Kaufmann wenig gelegen ſein 
kann. Die Berliner Induſtrie erkannte bald, 
daß dieſer Modus von nur ſehr getheilter 
Wirkung ſei. Nun gerieth fie auf das Zettel⸗ 
vertheilen, auf das Ausſchreien in den Straßen, 
auf das Herumfahren von Reklamewoagen, auf 
die mit Plakaten beklebten Menſchen — auf 
wandelnde Annoncen. Doch, auch das wirth⸗ 
ſchaftet ſich ab; indeſſen die letzte Woche ver⸗ 
ſtand auch dieſes zu übertrumpfen. Die Fried⸗ 
richſtraße entlang zog eine Truppe von Dienſt⸗ 
männern, von denen jeder einen mächtigen 
Eiffelthurm auf dem Haupte trug. Es handelte 
ſich um eine thurmhohe Reklame; denn der 
Thurm war ein Rieſenmodell zu dem bekannten 
Zuſammenſetzſpiel für die liebe Jugend. Alles 
blickte den dahinbalancirenden Thürmen nach 
und bewunderte den Reichthum an Erfindungs⸗ 
gabe auf dem Gebiet der zeitgenöſſiſchen Reklame. 

Solche Dinge mögen für die große Menge 
beſtimmt ſein, für die ſogenannten „exkluſiven 


Herrengeſellſchaften,“ wie ſie ſich in letzter Zeit 


mehr und mehr bildeten, ſicher nicht, wenigſtens 
nach Anſicht dieſer Vereinsmitglieder. Auch die 
abgelaufene Woche wußte wieder eine Reihe 
ſolcher Gründungen zu verzeichnen. Dieſe 
Herren geberden ſich in ihrem Junggeſellen⸗ 
thum Damen gegenüber ſo fremd, als träfen ſie 
mit einer ſolchen alle hundert Jahre einmal zu⸗ 
Sonſt ſcheinen ſie leidlich Geld in 
der Taſche und Champagner im Kopf zu haben; 
nur mit dem Humor, der beſonders in ihren 
Geſellſchaftsabenden mouſſiren will, ſoll es 
ſchlecht beſtellt ſein. Ein Witzbold meinte 
kürzlich, der Vorſitzende eines ſolchen Vereins 
ſehe aus wie der Ehrenpräſident des Klubs 
„Reinfall“, die Mitglieder glichen zur Dispoſition 
geſtellten Ladenſchwengeln, ein Vereinsabend 
ähnele einem ins Waſſer gefallenen Feuerwerk. 
Aber meine Herren, Sie wollen geiſtreiche Leute 


ſein? Sie wollen die Heiterkeit, den Champagner 
vorſtellen? So gebt Euch doch wenigſtens Mühe, 


auszuſehen, als ob Ihr luſtig wäret! So redet 


doch wenigſtens Unſinn, ſchlechte Witze, meinet “ 
wegen uralte, ausgediente ſchlechte Witze — das 
macht nichts; aber erweckt nicht in Euren! 
Vereinsabenden die Vorſtellung, als wäret Ihr! 


alle zuſammen die Angeſtellten einer Beerdigungs⸗ 
Geſellſchaft! 


Trotzdem wir von Weihnachten noch immerhin ö 


entfernt ſind, marſchirt doch der Chriſtbaum⸗ 
wald bereits auf die Weltſtadt los, und ſeine 


Avantgarde iſt bereits eingetroffen. Das erzeugt | 
eine Weihnachtsſtimmung die in Aller Herzen 


ſickert. Und wenn Du Dein Gehirn zermar⸗ 


terſt, was Du Deinen Lieben beſcheeren ſollſt, 
— die aus allen Schaufenſtern glotzende In⸗ 
ſchrift: „Paſſendes Weihnachtsgeſchenk“, will 
Hier ein prunk⸗ 


Deine Verlegenheit beſeitigen. 
voller Juwelierladen; das blitzt und funkelt 
und leuchtet — „paſſendes Weihnachtsgeſchenk.“ 


An der Ecke der Friedrich: und Franzöſiſchen 
Straße ein Verkäufer von gebratenen Kaſtanien! 


über ſeinem Ofen die Inſchrift „paſſendes 
Weihnachtsgeſchenk.“ 
Friſeurs ein mächtiger goldblonder Zopf, daneben 
die Worte „paſſendes Weihnachtsgeſchenk.“ Und 


doch, wie viele wollen in der Weltſtadt nichts 
So 
e von der Sieges⸗ 


von dieſer Weihnachtsſtimmung wiſſen. 
ſtürzte ſich Einer letzte W 
ſäule, ſchlug ein Anderer am hellen Tage auf 
dem belebteſten Theile der Friedrichſtraße das 
Fenſter eines Bankiers ein und ſuchte mit einer 


Handvoll Zwanzigmarkſtücke das Weite, tödtete 


ein Dritter ſeine alte, ſechzigjährige Tante. 
Wie ſchön, wenn dieſem Vulkan Berlin im 
nahenden Weihnachtsfeſt wieder einmal: „Friede 
auf Erden“ gepredigt wird! 5 


Zenilleton. 
Treuer Liebe Lohn. 


Roman von U. Roſen. 
72.) (Fortſetzung.) 
53. Kapitel. 
Endlich gefunden. 
Schloß Berril war wie ein koſtbarer, von 
Blumengärten und Parkanlagen umrahmter 
Edelſtein. ü 
weitaus gedehntes Gebiet umfaßte, tummelten 


ſich Hirſche und Rehe ohne Scheu. Die breite 
Raſenfläche vor dem thurmgeſchmückten feſtungs⸗ 


artig aufragenden Gebäude 


ſchimmerte wie 
ſmaragdfarbener Sammet. N 5 


An dem Morgen, welchen Beatrice zu dem 


geheimen Stelldichein für ihre Familie beſtimmt 


* 


Drüben im Fenſter des 


In dem dichten Gehölz, das ſein 


Sonntag, den 8. Dezember 1889. 


hatte, luſtwandelte der Marquis von Trewor 
allein, mit kummervollem Geſicht, die Hände 
auf dem Rücken und mit tieftraurigem Blick 
auf der Schloßterraſſe, die eine entzückende 
Ausſicht in die Ferne gewährte. Er dachte an 
Giralda, die ſeinen Pfad nur gekreuzt, und 
feine Liebe nur gewonnen hatte, um ebenſo 
plötzlich zu verſchwinden, wie ſie gekommen war. 

Haſtige Schritte näherten ſich ihm und ſich 
umwendend, erkannte er Lord Ormond. Der 
alte Mann war betroffen über die Verwüſtung, 
welche die letzten Tage in dem Geſicht des 
Neffen zurückgelaſſen hatten. Von dem Stutzer 
früherer Zeit war nichts mehr zu bemerken. 
Er ſah wild und unheimlich aus. Auf ſeiner 
finſter zuſammengezogenen Stirn brütete rach⸗ 
ſüchtige Wuth. Sein Haar fiel ihm wirr bis 
auf die Braunen herab und in ſeinen Augen 
brannte eine verzehrende grünliche Flamme. 

„Was iſt Dir, Eduard?“ fragte der Mar⸗ 
quis erſtaunt. 

„Ich war drüben in Pelten“, erwiderte 
Ormond mit hohler Stimme, „und da ich dort 
hörte, Du weilteſt hier, folgte ich Dir, die 
Nachricht zu überbringen, daß ich Giralda ge⸗ 
funden habe.“ 

Der Marquis erzitterte freudig. „Wo iſt 
ſie?“ rief er. „Haſt Du ſie nicht mitgebracht?“ 

„Nein, Onkel. Sie iſt in Geſellſchaft Lord 
Grosvenors, und weigerte ſich entſchieden, mich 
zu begleiten, beauftragte mich aber, Dir zu 
ſagen, daß ſie Dir niemals vergeben könne. 
Die Schmach, dei Nacht aus dem Hauſe ge⸗ 
trieben worden zu ſein, wie eine Dirne, habe 
ſich ihr zu tief in die Seele gebrannt. Sie 
habe Dich geliebt wie eine Tochter, daß dieſe 
Liebe in Haß umſchlug, ſei Deine Schuld. Mit 
ihrem Vater möchteſt Du thun, was Dir gefiele.“ 

Lord Trewors Geſicht erglühte. „Giralda 
ſchickte mir dieſe Botſchaft?“ fragte er, Ormond 
mit durchbohrendem Blick betrachtend. 

„Ja, und mehr noch,“ erwiderte der Böſe⸗ 
wicht, dem Auge des Onkels furchtlos begegnend. 
„Sie hat meine Liebe verhöhnt, mich ſpottend 
zurückgewieſen, und in dem Hochmuth, mit 
welchem ihre Verbindung mit Lord Grosvenor 
ſie erfüllt, bietet ſie mir und Dir Verachtung 
und Trotz. Sie iſt die echte Tochter ihres 
Vaters.“ 
und ſie weigert ſich energiſch, zu mir 
zurückzukommen?“ fragte der Marquis. 
„Ganz energiſch.“ 

„Und Du biſt überzeugt, daß fie nur Haß 
für mich empfindet?“ 
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„Um zu mir zurückzukehren, Eduard?“ 

V Ach, welch thörichter Gedanke! Nein, fie 
kommt heimlich mit Lord Grosvenor hierher, 
um ihre Eltern zu begrüßen. Ihr Vater ver⸗ 
birgt ſich in der Nähe. Haſt Du nicht Luſt, 
Deinem meuchelmörderiſchen Neffen in das 
heuchleriſch Antlitz zu ſchauen, Onkel? Haſt 
Du nicht Luſt zu hören, wie er Deiner Schwäche 
und Thorheit ſpottet?“ 

Der Marquis ballte ſeine Hände. Auf 
ſeinen Wangen glühten rothe Flecke, ſeine 
Augen hingen wie gebannt an Ormond, aber 
er ſprach nicht. 

Ormonds Stimme wurde immer wilder und 
gehäſſiger. 

„Onkel,“ ziſchte er, „möchteſt Du das Antlitz 
desjenigen wieder ſehen, der Dich vor achtzehn 


zu ermorden trachtete? Möchteſt Du wieder in 
die blauen Augen des Knaben ſehen, den Du 
wie einen Sohn geliebt und der Dir mit einem 
Dolchſtoß zu vergelten ſtrebte? Möchteſt Duhören, 
wie er ſeine Tochter über den Zuſtand Deiner 
Geſundheit befragt, um zu berechnen, wann er 
mit Beſtimmtheit auf Deinen Tod zählen 


könne? Möchteſt Du Gottfried Trewor ſehen, 


Onkel?“ 
Alle die. böſen Leidenſchaften, die in des 
alten Mannes Bruſt ſchlummerten, wurden von 


dem Hohn Ormond's zu wilden Flammen auf⸗ 
J geſtachelt. 


Giralda und ſeine Liebe für das 
Mädchen waren vergeſſen. Haß und Rache 
nahmen von ſeinem ganzen Weſen Beſitz und 
verſcheuchten alle ſanfteren Gefühle. 
f „Ja,“ rief er, und feine Züge arbeiteten 
krampfhaft, feine Stimme eritidte vor Wuth, 
„führe mich zu ihm, laß' mich jenen Elenden 
ſehen. O, daß ich ihn in dem Augenblick, in 
welchem er ſich am ſicherſten glaubt, den Händen 
der Gerechtigkeit überantworten könnte.“ 
Ormond lachte wie ein Teufel. Er hatte 
ſeinen Onkel bis zur höchſten Raſerei entflammt. 
Sein Plan war ihm gelungen. 
„So folge mir,“ ſagte er. 
auf ihn warten —" 


„Wir werden 


Jahren zu mitternächtlicher Stunde im Schlaf |: 


Er hielt inne, als er den Detektive Bor 
bemerkte, der mit beflügelten Schritten di 
Teraſſe erſtieg. IE 

Der Marquis nickte dem Poliziſten mi 


1 
einem eigenthümlich verächtlichen Lächeln ſeinen 
Gruß entgegen. 1 

„Gnädiger Herr,“ redete Born den Marquis 
an, in deſſen Dienſt er gegenwärtig arbeitete, 
„ich bin gekommen, Ihnen einen vollſtändigen f 
Erfolg zu melden.“ 1 

„Erfolg, einen Erfolg?“ 
Marquis mit heiſerer Stimme. * 

„Ja, ich habe Ihnen die Entdeckung des 
Aufenthalts Ihrer Nichte, des Fräulein Giralda 
Trewor zu berichten. Sie befindet ſich im 
Augenblick in dieſem Garten, und hat ſich ſo⸗ 
eben in Begleitung Lord Grosvenor's und ihres 
Bruders in den Pavillon an der Oſtſeite be⸗ 


geben.“ 9 
ſich unwillkürlich 5 


Der Marquis bewegte 
einige Schritte vorwärts. 

„Gnädiger Herr,“ fuhr Born fort, und 
ſeine kleinen ausdrucksloſen Augen leuchteten in 
der Hoffnung auf die Belohnung wie Johannis⸗ 
käfer im Dunklen, — „auch er iſt hier, auch 
Gottfried Trewor iſt angekommen.“ 

Lord Trewor ſagte kein Wort, aber fein 
Geſicht erglühte in wildem Rachegefühl. 

„Das Boot, das ihn und feinen älteſten 
Sohn hierhertrug, landete vor wenigen Minuten,“ 
erzählte der Detektive weiter. „Zwei meiner 
Leute ſind in der Nähe des Pavillons aufge⸗ 
ſtellt, um ihn zu verhaften. Oder iſt es Ihr 
Wunſch, den Meuchelmörder entſchlüpfen zu 
laſſen, nachdem er die Qualen der Angſt vor 
dem Arm der Gerechtigkeit durchgekoſtet hat?“ 

Ein Blitzſtrahl zuckte aus den dunklen 
ſturmkündenden Augen des Marquis. „Ihn 
entſchlüpfen laſſen?“ keuchte er. „Nein, nein! 
Ich habe ihn endlich gefunden. Die Stunde 
der Vergeltung iſt da. Verhaften Sie ihn, 
ſobald ich das Zeichen dazu gebe, und nun 
führen Sie uns zu dem intereſſanten Familien⸗ 
kongreß.“ A 

Der Detektive ging voran. Lord Trewor 
und ſein Neffe folgten ihm. Als ſie den 
Garten durchſchritten, begegneten ſie dem Grafen 
Berril, der ſich auf dem Wege befand, ſeinen 
Gaſt aufzuſuchen. „ 

Der Marquis lächelte — ein entſetzliches, 
freudloſes Lächeln, bei dem den Grafen ein 
Schauer durchrieſelte, 


wiederholte der N 


Der Pavillon, der von Beatrice zum 
Schauplatz der heimlichen Familienzuſammen⸗ 
kunft erwählt war, erhob ſich auf einem von 
Buſchwerk bewachſenen Hügel. Nach der See⸗ 
ſeite war die Ausſicht unverdeckt. Die Fenſter 
des Sommerhäuschens waren durch Jalouſien 
verſchloſſen und von ſeidenen Vorhängen ver⸗ 
hüllt. Die Ausſtattung deſſelben war einfach 
und geſchmackvoll. 8 

Der chineſiſche Pavillon war ein Lieblings: 
aufenthalt Beatricens, ſie pflegte ſtundenlang 
in dem lauſchigen kleinen Salon zu verweilen 
in dem ſie ungeſtört leſen oder ſchreiben und 
von den Ihrigen träumen oder die auf dem 
blauen Meere ſegelnden Dampfer mit ihren 
Blicken verfolgen konnte. 1 

Walter Born führte die drei Edelleute auf 
Umwegen die Anhöhe hinauf, bis er im 
Schatten des Geſträuchs unbemerkt die Hinter⸗ 
thür des Häuschens erreicht hatte. Mit laut 
pochendem Herzen ſchlichen ſie ſich bis dicht 
unter die Fenſter und blickten durch die 
Spalten der Jalouſien in das trauliche, kleine 
Gemach. 

Auf der Schwelle ſtand Lord Grosvenor 
mit leuchtendem Geſicht und wie zum Gruße 
ausgeſtreckten Händen. Der Marquis ſah von 
dem jungen Mann zu Giralda hinüber, die 
erwartungsvoll auf dem Sopha ſaß. In ihrem 
lieblichen Geſicht wechſelte der Ausdruck zuver⸗ 
ſichtlicher Hoffnung und beklemmender Angſt. 
Auf einem Bänkchen ihr zu Füßen, den Kopf 
auf ihre Kniee gelehnt, kauerte Egon mit ſeinem 
ſüßen Blumengeſicht. 


e (Fortſetzung folgt.) 
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| Tapiſſerie⸗Waaren. 


Gegen Kälte und Näſſe 
empfiehlt Unterzeichneter ſein Lager von 
Warſ bauer Filzſtiefeln zur Jagd und 
Reiſe, ruſſiſche u. deutſche Gummiſchuhe 
für Herren, Damen und Kinder, Damenfilz 
em Grundſtücke und nach den ſtädtiſchen ſtiefel mit u. ohne Gummizug, Pelzfutter, 
un verkehrenden Publikum fortan = warme Hausſchuhe mit Filz- u Lederſohlen, 
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Der Fahrweg durch den Garten des] in Filz, Cork, Stroh, Schilf, Roßhaaren; ferner 
'tiſchen Ziegeleigaſthauſes wird fortan n f 
en den Wagenverkehr nach Stronsk Nr. 4 Her Te n⸗i shi üte 
perrt. Wagen, welche weder nach 5 i in weichem und ſteifem Filz, in den pracht · 
tonst Nr. 4, noch nach den d vollſten Farben und Formen, Zylinderhüte 
F 1 dr ee deen BAR” eee nenen 
Thorn, ben 23. November 1889. und verſchiedene Knaben und Herren Winter ⸗ Mützen. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


8 Allgemeine Benten-Anfalt 


and II Blatt 2 auf den Namen des 


Bekanntmachung. 


Nachdem die neue Fortifications⸗Chauſſee 

der Brombergerſtraße nach Wieſe's 
npe erg Stronsk Nr. 4) hin 
r ne Lager von Stickereien auf Canevas: Schuhe, Kiſſen, 
Träger, Teppiche, Lambrequinsſzc., Hausſegen, vorgezeich. 
Leinen⸗Stickereien, angefangene und ungeſtickte Decken für 
Tiſch, Nähtiſch. Servirtiſch, Büffet, Vogelbauer, Markt⸗ 
korb ꝛc., Tiſchläufer, Parade⸗ Handtücher, moderne Decken⸗ 


Stoffe, ſowie alle zum Tapiſſeriefach gehörige Artikel. 
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